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I 
Nachdem die Leucorea, die Universität an der EIbe, 

durch den von Kaiser MAXUlILIAN 1. am 6. Juli 1502 
in Wien ausgestellten SLiftungsbrief2) ins Leben ge
rufen und am 18. Oktober feierlich eröffnet worden 
war, begannen unverzüglich die Vorlesungen. Wenn 
auch noch einige Zeit bis zur vollen Aufnahme der 
hebräischen Sprache in den öffentlichen Lehrbetrieb 
der artistischen Fakultät im Jahre 1518 verstreichen 
)wllte, so begegnen uns doch schon unter den ersten 
Dozenten der neuen Hochschule Männer, die des He
bräischen nicht unkundig warer!. 

Nikolaus MARSCHALK THuRIUs (der Thüringer) (gest. 
12. Juli 1525 in Rostock)3), um 1470 in dem thüringi
schen Städtchen Roßla geboren, begann an der Uni
versität Erfurt 1491 sein Studium, erwarb hier philo
sophische und juristische Grade und unternahm in der 
1499 von Wolfgang SCHENCK eingerichteten Druckerei 
!'leine ersten, wenn auch kümmerlichen4), hebräischen 
Druckversuche. 6) 1502 zog MARSCHALK zusammen mit 
seinem Schüler Georg SPALATIN 6) an die neugegrün
dete Universität Wittenberg 7), promovierte am 23. 
April 1504 zum Doktor iuris und hielt gleichzeitig 
humanistische und juristische Vorlesungen. Bereits 
1505 weilt er am Schweriner Hof und geht 1510 von 
dort nach Norddeutschland. Wir wissen noch, daß er 
in Rostock Professor der Jurisprudenz war und 1516 
dort auch privatim Hebräisch unterrichtete. 

Seit dem Wintersemester 1504 bis 1505 lehrte an 
der artistischen Fakultät der um das Jahr 1480 ge
borene Andreas BODENSTEIN, nach seinem Geburtsort 
unweit WÜl'Zburg kurz hlRLSTADT genannt. 8 ) Daß er 
auch Hebräisch konnte, erzählt uns ein von einem un
bekannten Autor stammender Reisebericht über den 
Besuch der Universitäten Leipzig, l!rankfurtjOder und 
Wittenberg: "Andreas Bodenstein aus Karlstadt, Dok
tor der Künste und der Heiligen Theologie ... Im 
Hebräischen, Griechischen und Lateinischen ist er 
wohl bewandert". 9) Ob aber seine hebräischen Sprach
kenntnisse weit über das Maß eines Durchschnitts
humanisten hinausgingen, läßt sich schwer aus
machen. Seinen 1508 in Wittenberg erschienenen 
Distinctiones sive tormalitaies Thomistarum hängte er 
vier Zeilen Hebräisch anlO), zitierte außerdem eine 
Stelle aus den Pirqe Aböth (I, 17) und las schließlich 
im Sommersemester 1516 über REUCHLINS De arte 
cabbalistica. Aus der Zeit seiner Wittenberger Tätig
keit - er ist wahrscheinlich im Mai 1523 als PfalTer 
nach Orlamünde berufen worden - seien noch zwei 
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Publikationen genannt, die für die Geilchichte der 
biblischen Einleitungswissenschaft und Schriftaus
legungll) von Bedeutung sind: Einmal der im August 
1520 in Wittenberg erschienene umfangreiche De ca
nonicis 8cript'uris libellus12), in dem er mit erstaunlicher 
Selbständigkeit Kritik an Entstehung, Verfasserschaft 
und Überlieferung der Schriften des Alten und N euen 
Testaments übt, somit deren Kanonizität rein ge
schichtlich zu bestimmen versuehtl3), und anderseits 
der Traktat De legis litera sive carne et spiritu vom 
30. September 1521, in dem es ihm darum ging, neben 
einem buchstäblichen das auf göttlicher Inspiration 
beruhende tiefere Verständnis der Schrift als das 
Wesentliche hinzustellen. 14) 

Der erste Dozent, der nachweislich in Wittenberg 
Hebräisch untelTichtet hat, war der Magister artium 
Thiloninus PHILYMNUS SYASTICANUS oder Tilemann 
CONRADI15) aus Göttingen (geb. ± 1485). Er begann 
1502 in Erfurt das Studium der Rechte, ging 150H 
nach Wittenberg, wo im gleichen Jahr seine Comoedia 
. .. Teratologia 16) erschien. Diese Schrift enthält eine 
kärgliche "Probe von Hebräisch, die nur als alberne 
Ostentation angesehen werden kann" ,17) Seit 1513 
untelTichtete er in seiner privaten Schola philym
naea18) Griechisch und seit 1516 auch Hebräisch. 
über die eigene Lehrtätigkeit berichtet CONRADI in 
der Widmung zu seinem Triumphus Christi, Witten
berg 1516.19) 

Um die seit der Gründung der Universität Witten
berg nur am Rande gepflegten Sprachstudien vor
~ehmlich der jungen Seme8ter \Yirksam zu verbessern, 
heß Kurfürst FRIEDRICH DER WEISE im Frühjahr 
15182°) ein Paedagogium einrichten. Es ist uns vor 
allem durch das "Verzeichnuss etlicher neuen lection 
die neulich vormittels gotlicher gnaden in der uni~ 
versiteth zu Wittenberg seint aufgericht worden"21), 
bekannt geworden. In diesem In8titut sollen "zwen 
gelarte magistri", Mag. Jodocus MORLYN (oder Jobst 
MÖRLIN) aus Feldkireh und Johann REUBER (oder 
RAPTORIS) aus Bockenheim22), den "knaben" Unter
richt "in den dreien vornemsten sprachen, der latei
nischen, kriechischen und jüdischen, in der grammatica 
und anderm guten anfang der schrift" erteilen. 

MÖRLIN23) wurde am 13. September 1508 in Frei
burg immatrikuliert, studierte seit dem Sommer
semester 1509 in Leipzig und seit 1510 in Witten
ber.g24); wo er am 1.0. Februar 1512 das l\<1agisterium in 
artlbus erwarb SOWIe 1516 das Dekanat seiner Fakultät 
bekleidete. 1520 führt ihn eine Liste als Lektor der 
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?fctnphy:.dk uuf. 26) Au~ finau7.ieJler Not verließ cr be
I'cit1i Anfn.ng 1f)21 \Vittcnhcrg: unu üuernnhm eine 
Pfnrl'!1te1le in Westhn.ul'l(~n hei COhUl'g.28) - Johanl1 
REUß}O~It. hClmß ~chon hei seiner Immatrikulat.ion in 
Wittenherg 1;;11") di" ,utistisch"n Grade und Wl\r 
1514 Dekan diel"im: }"akultät. Ui20 wird Cl' al:-t Inhaber 
der "Icct.ion mn.yol'i~ luice" 2&) genannt. Clwl' }{ÖK

!.rN!oI lind REUDEH:.I Tät.igkeit aiR Sprachh'hrel' alll 

PncdngogiulH vHrlalltct. vtlrstiinfllichcrweüw nicht.:i, 
weil e~ nach außen wahl"8(~heinHch kaum in Erschei
nung getl'dcn i!'lt.. Dn1i !ioll t\llerding~ die t!inzignftige 
Bedelltlin~ die~e~ "GymnnHilltn~';lI). arit!chi~ch und 
Hohräisch, wml1l auch nllf fül' Allfii.ngl~r~ in den öff'(mt
lichen Lehrlwt.rieh nnfgeuomnwn zu ha.llen, keines
weg" "chmi'l"rn. ])""h hlid, die V"rpflichtung be
~tehcn. tllwh fül' die Fortgeschrittenen ent~pl'echcnd 
7.\1 Norg(m. 

11 
Dnfiir Wl\I' die El'l'kclül1ug neuer Lehl'~t.ühle in der 

nrth;tischen Fakultät unumgiingliche VOl'uussetzung. 
Mmtin 1,UTHEI< hllt sich in diescr Hinsicht besonders 
einge~ctzt, nicht. zuletzt auch desha.lb, weil cr in seinem 
gründlichen Bihel,tudium 30) die Notwendigkeit er
kllnnte, übe,' den in dcr scholastischen Theologie ver
hindlichcn Text der Vulgata auf den hebräischen bzw. 
griechischen Urtext zurückzugehen. Nach einer Unter
redung mit KARLSTADT31) schickte er in seinem Brief 
vom 11. März 1518 einen Entwurf über die neu einzu. 
richtende hebräische und griechische Professur an den 
kursächsischcn geheimen Sekretär SPALATIN"') und 
sprach in einem anderen Bricf an seinen Ordensbruder 
.Jol1:1nll LANG Im. dem gleichen Monat (21. März) die 
Hoffnung a"s, daß in naher Zukunft die hebräischen 
Lektionen "ufgenommen werden können"), h\g doch 
1.11 Beginn des Sommersemesters 1518 die kurfürstliche 
Zustimmung für die Erweiterung der Universität 
vor") Schließlich mahnte er SPALATIN im M"i 1518 
die Gewinnung geeigneter Personen intensiver zu be: 
treihen, nUR Furcht., die Leipziger könnten ihnen zu
vorkommen. 36) 

Inzwischen hat·tc .ich schon "m ao. März 1518 Kur· 
fürst FRIEDRICH von Sachsen "n REUCHLIN den 
Vater der hebriiischen Spruchkunde bey deI: Chri. 
sten""), gewendet mit der Bitte, den hebräischen 
Lehrstuhl in Wittenberg selbst zu übernehmen oder 
wenigstens im Falle seiner Verhinderung geeignete 
Lehl'e~' fürs Hebräische ~orzuschlagen. Doch zogen 
KICh die Verhandlungen b,s Anfang September hin'7 ) 

In deli e .. sten Novembertagen des Jahres 15183 ') traf 
endlich der neue Hebraist, Johannes BÖSCHEN. 
STEIN"), in Wittenberg ein. Er verdient nächst 
REUCHLlN "einen hervorragenden Platz"'·), haben 
seine Zeitgenossen ihn doch nicht zu Unrecht einen 
"zweiten Wiedererwecker" der hebräischen Spracho 
gClla~nt... Nach Ausweis seiner Selbstbiographie Ai" 
dltmuhge Versprechung .. . 41), in der er sich energisch 
gegen den Vorwurf, er Bei ein Jude, verteidigt., wurde 
er 1472 in Eßlingen geboren, lernte vom Rabbi 
Mosche MÖLLIN aus Weißenburg die Elementarkennt. 
nisse im Hebräischen, die er im wissenschaftlichen 
Austausch mit REUCHLlN, dem er unendlich viel ver
dankte, "ertiefen konnte, und lehrt·e diese Spra.che 

seihst seit 1505 in Ingolstadt uncl seit 1514 in Aug •. 
hUl'g. In die,er Zcit veröffentlichte er Ruf "ielf:iltige 
Bitten iicincr Schüler, yor üBem abcl' auf REUCIILINS 

Veranlassung sein Elernelllale Intl'odudori'U'1n i'n he
brea-9 litterCl.8, Augsbul'g 1514-12.), eine wenig anspruchs 
volle Anleitung zum Lesen heln'äischer Texte, und 
scinc deutsche überset.zung der Oonfe8sio .!'lUleoru7n 
(Judcnbeiehte)·I3). Sein bekanntestes Buch fällt in 
das Jahr seiner Ankunft in \Vittenbel'g (1518). Es ist 
eine llusführliche Elemcntargramml\tik mit dem Titel 
Hebraicae gra:1n71lalicae instit.utionesU), in der - und 
clll" ist ihre t.ypographischc Merkwürdigkeit - nur cla" 
hebräische Alph"bet am Anfang des Buches in Qua. 
dratsehrift gedruckt, sonst mangels hebräischer Druck· 
tJ'pcn jeweils freier Raum für handschriftliche Ein· 
tragung der hebräischcn Worte uncl Paradigmen. 
reihen gelll~,en ist. (5) So herzlich sein Empfang in 
Wittenberg "ueh WM, muß es doch bald zu Unstim· 
migkciten zwischen ihm und LU'I'llER gekommen 
sein"); denll nm 13 .• Januar 1519 bittet BÖSCHEN· 
STEIN wegen Krankheit um zeitweilige Heurlaubung"), 
"erläßt abel' schon alll 24. Januar Wittenbcrg, um 
nie wieder dahin zurilcltzukehren .•• ) Übel' Augsburg, 
Heidelbcrg, Antwerpen, Zürich lind Nürnberg ver· 
liert sich sein fernercr Lebensweg im Dunkeln. 1540 
starb cr. Von scinen späteren Schrift.en vm'dienen noch 
die von ihm in Aug,burg 1520 herausgegebenen Rudi· 
menta Mhraica des Mosche KIMCHI und eine übel'· 
setzung der sieben Bußpsalmen (Ps. 6; 32; 38; 51; 
102; 130; 143) ins L"teinisehe und Deutsche erwähnt 
zu werden, H) 

Nach einer lüngeren Vakanz, in der Philipp ME· 
LANCHTHON'·) einsprang und in Anlehnung an den 
Psalter Hebräisch lelute6), hl1tteman in BERNHARDUS 
HEBRAEUS aus Göppingen ") einen leider nur recht 
schwachen Ersatz für BöscHENSTEIN gewonnen. Als 
geborener Jude, namens R"bbi JAKOB GlPHER, wird 
er gewiß gute Hebräischkenntnisse gebabt haben. 
Vielleicht hat er schon, nachdem er sich hatte taufen 
lassen, vorübergehend in Erfurt das Hebräische ge· 
lehrt, ehe er .ich am 28. Dezember 1519 als BER!'!· 
ARDUS GIBllINGNEN. in die Wittenberger Matrikel ein· 
trug.") Auch war er recht umgänglich, so daß I,uTHER 
und MELANCHTHON ihn gern mochten. Aber seine hu
manistische Allgemeinbildung war so mäßig"), darl 
m~n schon Ende 1519 Verhandlungen mit gelehrteren 
Mannern anknüpfte, die Ostern [,';20 zum Ersatz von 
BERN~ARD durch Matthäus ADRIANI Hihrten "), wo· 
raufhm Jener - nun entbehrlich aeworden - in seine 
württembergische Heimat zurückk~hrte. 

Matthäus ADRIANI") kam von Löwen wo er am 
26. Ok.tober .1.517 durch ERASMUS' Ver":ittlung am 
C~lJeglUm trllmgue Buslidianum - nach dem Stifter 
Hleronymus BU8LIDIUS 80 'benannt. - als Professor für 
das Hebräischc angestellt worden war. Darin dürfen 
wi: gewiß eine Bestätigung seiner für die damalige 
ZClt uberdurchschnittlichen Sprachkcnntnisse sehen, 
d~rentwegen er noch heute besondere Beachtung ver· 
dIent. Indes hatte er eine unglückliche streitsüchtige 
Natur, ~Ie Ihn IlIrgends länger als wenige Jahre aus· 
hal~en heß. Als spanischer Jude geboren, aber dem 
Christentum sehr zugetan, treffen wir ihn in Stutt· 
gart"), in Tübingen68), Bruchsal"), Straßburg und 
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Ba-sei, wo er die Söhne de:-; Ver,legers AMEnnACH. hn 
Hebräischen unterrichtet,,; da.nn zieht. Cl' übel' Heidel 
herg'·) nach den Niederlllnden, um .ich endlio,h al. 
H(~braist sm Collegium trilingue in Löwen nieder
zulas!:Oen. 61) Zwar auf ·,Lebeuszeit a.nge:;h~lIt) blieb Cl' 

alLeh hier nicht, Innge. Durch seine später (1520) in 
\Vitt,mberg publizierte Löwener Rede Oratio de. lin
!l'Wl'UIn lauae.") vom 21. März 1519 hatte er die Theo
logen verletzt und gegeu sich I\uf den Plfln gel'ufen; 
denn Cl' hatte e', gewagt, di e Autorität, des H,ERON,\,
MUS aiR übersetzer, damit also :<ueh der Vulgat«, in 
Frage zu stelleu durch die mit dem HiuweiR fluf 
menschliche Schwiichen begründete Fordenmg, nicht, 
die Oberßetzungen, sondern allein den Urtext gelten 
zu lassen, OS) Scina Gegner stachelten Ceorg LAl'oMUS 
a.uf, eino Erwidc111ng zu verfassen. Das war der Grund 
für ADRlANI, die freiere Atmosphäre der Luther
universitiit zn suchen . Nach der Bestätigwlg durch 
den Kurfürsten"') traf er Ostcrn 1520 in Wittcnberg 
,';n. Doch recht bald enb,tand auch hier wegen nich
t.iger Kleinigkeiten unliebsamer Streit, der zu seiner 
Kündigung ,tm 17, Februar 1521 führte,") Wohin Cl' 

sich w"ndto lind wann er starb, ist uns unbekannt. -
Außm' der schon oben erwähnten Rede kennen wir von 
ihm noch don LibelllUJ hora. /acündi pro domino, Tii
bingen 1513"), eine meist Gehetc in l"teinischcr und 
hebräischer Sprache sowie deren Umschrift enth .. l
t,mde Partei schrift gegen J ohunn PFEFFERKORN, und 
ein aus ADRTANIS Löwen"r Zeit stammendes und in 
Basel 1518 erschienenes kleines grammatisches 'Werk 
ohne jeden sdbständigen 'Vert: lntroouclio vtilissima, 
Hebraice discere wpientib .... 8, das noch zwei Auflagen, 
Ra.el und Augshurg J520, erlebte.<') 

ADRIANI8 Nachfolger wurde diesmal nicht in der 
Ferne gesucht - man hatte genug bittere Enttäu
schungen erlebt -, sondern man wählte ihn aus den 
eigenen Reihen. Es wur der von LUTHER und :ME
LANCHTHON einmütig SPAI>ATIN gegenüber empfoh
lene") Böhme llifatthäus GOLDHAHN oder AURO(I)
('lALLUS"). Um 1470 in Chomutov geboren, hesuchte 
er in Aunaberg die Schule, wurde .päter auch dort 
Lehrer und legte wohl schon in dieser Zeit den Grund 
zu seiner umfassenden literarischen Bildung. Nach 
seinen Studien in Leipzig, die er 1512 aufnahm und 
1515 mit dem Bacealuurcat in artibus abschloß, kam 
er 151!) nlteh Wittenberg. Bald lenkte Cl' durch sein 
in allel' Be3cheidenheit d,ugebotenes reiches Wissen 
die Aufmerksamkeit MELANClIl'HONS auf sich, dem er 
schließlich auch seine Wahl zu verdanken hatte , Ende 
Juni 1.521 erklärte sich der Kurfürst mit dem Vor
Hchlng der Fakultät einverstanden '0), so daß AURO
GALLUS unverzüglich mit dcn Vorlesungen boginnen 
konnte. 71) In der Folgezeit hat er die in ihn gesetzten 
Erwa.rtungen keineswegA enttäuscht, sondern noch 
woit übertroffen. Er war "offenbar nicht zufällig Leh
rer der hebräischen Sprache geworden""), zeugen 
doch auch seinc hebräischen I.ehrbücher von einem 
ungewöhnlichen "pädagogischen Geschick". ") Seine 
heiden in die erNten Jahre seiner 'Wittenberger Tätig
keit fallenden Veröffentlichungen, durch die er sich al. 
ein gründlich arbeitender und selbständig urteilender 
Wissenschaftler auswies, sind die wohl "nieht ohne 
innere Nötigung"") ge3chriebene hebräische und seit 

15~5 als c",te' Werk dieser Art um dM - heute Ara
mäisch genannte - Chaldii.isehe erweiterte Gramma
tik") einerseits und ein genau tausend Ortsnamen auf
führendes geogmphisches Lexikon ") anderseits.") 
Gerndc d" .. letztgenannt,e Werk zeigt, daß AU.ROGAL
IJUS' Intcro~c bp.souder!!) den etymologhmhen und lexi~ 
kalisch.graInmlttikalischen 1<'ragcn galt, durch die er 
LUl'HER eiu wohlgerüstet.er Berater und Helfer bei 
dessen Bibelüberset.zung wurde. Bis zu seinem Tod 
"m 10, November 1M3") ist AUROGALLUS der .Leu
corea trcu geblichen, und der fast unvergleichliche 
ltuhlll tier frühen Wit(,enhcrger Uni v er8ität ") liegt 
wohl auch darin begründet, daß sie einen Oe
lchrt.m wie AUIlOIlALLUS zu ihrem Kollegium zählen 
konnte··) 

Um öO größer war die Lücke, die sein Tod nicht l1ur 

in der artistischen, sondem .tuch in der theologischen 
Fakultät hinterließ, Einstmals mit AUROGALLUS' Be
rufung gut beraten, suchte man auch diesmal 
wieder seinen Nachfolger unter den cinheimischen 
Kräften und schlug dem Kurfürsten Lukas EDEN
BERGER·') und Theodar 1<'ABRIClUS81) vor,") Johann 
FRIEDRIClI entschied die Nachfolgefrage am 30. De
zemher dahingehend, dall im Jahre 1543 bis 1544 
heide Hebraisten nebeneinander wirken sollt.en. 

EDJrnBEROER, 1523 in Wittenberg immatrikuliert·'), 
war nach Beendigung seines Studiums von 1528 bis 
Ende der dreilliger Jahre Erzieher des Herzog" ERNs~' 
von Sachsen.·') Wieder nach Wittenberg zurück. 
gekehrt, wur er Bibliothekar an der Universität,,
bibliothek") und las, wic aus dcr Praeleäio in Ebraenm 
Grammalicam 11 (1540) ersichtlich, über PAUL! 
PHAGIJ Isagoge Ebraeae Grumnwticae,··) LUTHER 
schreibt über ihn·'): "Er " . vn. allen wal bekand, 
das er trcw vncl vlcissig, auch ernstlich ist vber der 
reinen lere, 'V"]ehes alles von Noten ist dem, der 
Ebreisch leoen sol. Deml viel Ebreisten sind, die mehr 
Rabinisch denn Christisch sind. Vnd doch die ",arheit 
ist: Wer nicht Christ,um sucht oder Hihet ynn der 
Bihel vnd Ebreischer sprache, der sihet nichts vnd 
redet wie der blinde von der farbe. Nu ist ia M. Luc"s 
ein rechter Theologus vnd zur Ebreischen Leetion 
tüchtig". - Sein Kollege FABRICIUS, laut Selbstbio
graphie a.) Bm 2. Februar 1501 in Anholt an der hol
ländischen Grenze gebonm, stand vor seiner Berufung 
nach Wittenberg in hessisehem Kirchendienst, wäh
renddessen er die in mehreren Auflagen erschienenen 
In8titutione8 IJrammalicae in !inguam sanetam, Köln 
1531, verfaßte, Nur kurze Zeit·» Ichrte er an der 
Universität, die hebräische Spraehe>O), da Cl' schon 
am 23. Juli 1544 Wittenberg wieder verließ, um 
Pfarrer und Superintendent in Zeitz zu werden. Dort 
starb er am 15. September 1570.91 ) 

Aher auch EDENBEROER behielt seinen Lehrstuhl 
nicht allzu lange; denn schon Mitte 1544 wurde tl'Otz 
heftigen Vetos der Universität und auch LUl'HERS 
der Au.sländer IIIatthias FLACIUs02) als Hebrai.t be
rufen, so daß EDENBERGER zurücktreten mußte. 

FLACIus wurde um 3, :1Ifärz 1520 in AlbonaJIstrien 
(deshalb ILLYRICUS benannt) geboren. In Venedig er
zogen, kam er 1539 nach Deutschland. Aber bereits 
1541 zog es ihn nach Wittenberg, wo MELANCHTHON 
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ihm herzlich zugetan wurdc°::l), LUTHEn aber ihm dir. 
für scinell spiitercH LcbCll~weg bestimmenden e.vauR 
guliHch.refonlll\t.ol'ischeIlEintlüSHc YCl'Inittelte. Nach
dem lfr~AC[{IS 1.'54:1 den ?t'll\gi~t.cl'gl'ad erworben hattr., 
hekam er 1f)44 die .Profei;sul' EOENBERGERS iiber
f.ra.gen. }fit glä.n:lcmlcll Hebräischkenntnissen V~l" 
!-iehen, wird Hl' w~i.hrcnd seinet' \Vittcnbergcl' Lehrtät.lg
kcit (1544-154!J) gewiß viel Anerkennung or[(,hrell 
hnhen, obwohl wh' darüber nichts hören. Zusammen 
mit dem größten Teil des Pl'ofessorenkoHegiums ver
Iiell "" im 1?l'iihjILhl' 1547 in Folge der Auswirkungen 
d,," Schnli,lkaldischen Kriege" (10. Juli 1546-24. 
Apl'i1 l!i4.7) die Univer.ität"t.ndt, kam allerdings im 
Horhst d(~s glcillhon Jahres wicd<'l' :lllrück. um noch 
his O"tel'll IM!) ZII losei), .Ih 01' ,!io mit. dem Leipzigcr 
Int.erim (Mai lfi4H) verbundenon Neuerungen nicht 
mit,nm~ehcn konntc!, kehl'te Cl' \ViHcnhcrg endgültig 
neon Rückcn und starh nach einem viclvcrschhmgcnen 
l'~ich('n J .. chen~wcg a1ll 11. ~'1ärz 1575 in .Fmnkfnrt,1 
Main. - Unter scinen zahlreichen Veröffentlichungen") 
findet. ~ich keine einzige Schrift über das Hebräische, 
wohl " Iwl' eine st,ütliclH' Anzahl ,dttestnmentlichel' 
Arheiten: "" deI' während .einer \Vittonbergel' Lehr
t.iitigkeit ent~talldene un,l wahrscheinlich von ME
T.AN'CHTHON 1550 in }'rankfurt zum Druck gegebene 
Trf\kt·at. Arfl1Lme'llla Psalmorum sexagi11.l(t distrib1l..tz:s 
n,.di". Versu",,, Sententiis, dictatu" J11. Flacio Illyrico, 
in AClUlemia Witebergense; eine kleine Studie über die 
verschiedene Anwendung von 1'r,l!:!t1 und :7Wirf""" 

im Alten und Neuen Tcst.Rment. 'be Vocabulo lidei 
VOll 1551 und sein bedeutendstes \Yerk Grat';" Scrip· 
turae seu d,f. Sermone Sacraru:m lilte'raru:m" 2 Teile 1567, 
,Iesscn er._t.er Teil, alphabetisch geordnet, einem Bibel
wört<lrbuch ähnelt, während er im 2. Teil die damaligen 
hermeneut.ischen Ansichten zu:muuncnste.llt, wobei be· 
Ronders eindrücklich dem Lu'rHEllSchen Prinzip von 
dcr sich selbst nuslegenden Schrift (Bacra seriptu", 
sui ipsim; interprcs) das Wort geredet wird, 80wie 
tÜnen überblick über die theologischen Anschauungen 
vnm Alt'(,Tl T~Aqtamcllt hiet.et ,96) 

1[[ 
Die kul'fi" .. Uich" Obel'l\ufsicht über dio Universität 

Wit.tenbcrg ging in Folge der Niederlage Johann 
~'IUE])R!CllS ill der HehlMht bei Miihlberg (24. April 
1547) ftl\ die Albertiner über. was eine tJmorganisatioll 
innerlmlb der einzelnen Fakultät·en mit sich brachte. 
1m Verlauf die3er Änderungen wurde Ende 1548 die 
lwbl'äij.;che Profe~~\lr aus dem Verband der artistischen 
Fl\kult.ät hel'llu.gelöst und in dio thcologische ver
pflanzt. Damit fandeIl Hich aber die Artisten nicht. 
stillschweigend ",u. Bei der Betrachtung der uächsten 
viel' Dezonniell. werden wir immor wieder Hebraisten 
finden, die al. Angehörige des artistischen Kollegium. 
sieb nuch deR Hehriiischen in Wort lind Schrift ange
nomlHen haben. 

Mit Joh"nlles FORSTER hatte cl·st.mali" die theolo
gi!o\che Fakultä.t. von der hebräitichen Professur Besitz 
ergriffen. Vor ihm hatten Paul Enlm"), auf den wir 
nnten noch einmal zu sprechon kommen werden (8, 
S. 1176f.), und Caspar CRUClGER") nur vorübcrgehend 
die hebräische Lektion inne. Etwa Ostern 1549 wurden 

Johanlles FORST ER") die dUl'ch CRUCIOERS Tod (Iß. 
lS'ovember 15'lR) freigewordene viel'te theologische 
Professur (AT-Exegese) und zugleich die durch Fr.,\
CIUS' Weggang (1549) erledigte hebräische l'rofes.Uf 
(I)ishel' in der artist.ischen Fakultät) übeltragen. ") 

FORsTKR, am 1.0. Juli 1496 in Aug.burg geboren, 
studierte zlIerst in lngol"tallt (151:3-1522), wo cr, wie 
schon vor ihm BÖSCHENSTEIN (8. S. 1174), Schüler 
REUCHLJNS wnr, und kam dann nach Leipzig, um 
Petrus l\IosEr,LANUS 7.11 hören. Am 1. Juli 1530 wurde 
er, bereits im Besitz der artistischen Grade, in 'Vittell
berg immatrikuliert, wo cl' LUTHERS Schüler 1111<1 

Frellnd sowie dc".en Helfer bei deI' Bibelüberset.zung 
wurde. Vor seiner Berufung auf den Hebl'iiischlehr
stuhl dcr theologischen Fakultät (1549) ha.tte er 15~~ 
in Zwickau und 1539- 1541 in Tübingen das Hebriii
sehe unterricht.et. 100) 'Wähl'end FORsTERs Witten· 
berger IA)hrtätigkeit entstand sein unter großen zeit
lichen und finanziellen Opfern erarbeitetes umfang. 
reiches hebräisch.la.teini.ehes Lexikon. FMt zwei Jahre 
vor seinem Tod (8. Dezember 1556) zum Druck ge· 
geben 101), konnte er es selbst nicht mehr in Händc.J1 
halten, denn eR el'sehien erst 1557 in Bnsel (~. Auflage 
1564). Wie aus dem "usfiihrlichen TiteltDictionari"", 
hehraic1.l.1n novum, non ex Rabbinorum Comme-nlü~ JUX 

ex nostratium .. dodorum st1tUa imüatwne descripl·Utn. 
.'red ex 1'psis thesau·l'i., S, Biblior-um el eontndem acc'1lraln. 
locontm collatione rkpromptum, C'um, phrusibus Vete·ri..'1 
et Novi Te.91amenli d-iligenler annotatü ersic.htHch, will 
sein Lexikon nicht aus den in damaliger Zeit hoch
geschätzten jüdischen Kommenta.ren und Grammati 
ken, sondern allein aus dem Hebräischen bzw. Ara
mäischen des Alten Testaments geschöpft sein. Strenf( 
nach dreiradikaligell Stämmen, die el' von 1 bis 175M 
durchnumcriert, geordnet, führt el' konkordanz· 
artig zu jeder Wurzel sämtliche Formen und jeweils 
alll Ende die dazugehörigen 'Veitcrhildungcll an, zieh t 
eine ~'üllc Materials aus dem Alten und Neuen Testa· 
ment sowie den aramäischen übersetzungen zum Ver
gleich he .. "n und verweist mitunter "uf griechische, 
lateinische und sogar deutsche Entsprechungen. 'O') 
Mit diesem griindlichen und als Quclle für die damalige 
HcbräischkcuntniR unumgänglichen Werk hut sich 
}'ORSTEl< al. Lexikogmph ein bleibendes Denkm"l ge
Heb.t. Scin Buch erfreute sich als bewährtes Hilk 
mitt"] beim Studium dex Alten Tc,taments, speziell 
ab~r Reines hcbl'iiischm\ untl aramä.ischen Texte:'3, 1ange 
Zelt großer Beliebtheit. 

FORSTERs NlwhfoJger wUl'de Paul EBER 'O '), de"clI 
Wahl vom 19. Dezember 15.~6'01) a", 26. April dex 
nächsten Jahres durch Kurfürst AUGl'sT bestätigt 
wurde1Grl), so daß er am 21. Juni nlit dem EXCOfS1.lS a 
Gramuwtico expositione Eb-raici lexl7l"s lf)suiae Pro
phetae 'O') seine Vorlesungstiitigkeit aufnehmen konnte. 
Geboren wurde er am 8. November 1511 in Kitzingen/ 
Franken und traf um I. Juni 1532 '07) in Wittenberg 
0111, Wo er biS zu seinem Tod (16. Dezember 1569) 
blieb. 1536 zum Magister pr0Il10Vicl·t, trat er im fol
genden Jahr III die artist.ische lh,kultät ein lehrte w
erst I . ..I8.tein, zeitweise auch Griechisch 108), M~äter dann 
PhYSlk. " ·) 1548 veröffentlichte er in Wittenherg die 
sehr ~f~ wlede~aufgelegtenllO) Gonlexla (brevi.) populi 
,Juda.e. h,.tona a redüu ex Bahylo·nieo exilin U8que cut 
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ultinuun p..xdd,:u.m Hierosolymufl.. Erst nach zwei. 
jähriger Tiit,igkcit " I. Hebraist. cl'wnTh Cl' i\m 7. De
zember 15;19 dcn theologischen Doldol', wodurch er 
"l1ch }-Iitgli"d rlol' höheren Fakultät wurdl). Joooch 
mußte or' schon ein .Jahr "p'ite.r (1560) ,\[,. G~_'\lll!t
hcibnitcksichtcl1 um dip Entlastung VOln hehräischen 
Untcnicht nachsuchen. lll) 

(n dem Kchon obcn erwähnten (siehe K. 1176) 
i'ichreiben an Kurfürst AUGl'ST vom 1\). April 1557 
hut die UnhTcrsität, damit "die Gl'amnlll,tica in LingtU\ 
Ehren. ~tett.igeM l'cpetirt werde", darum , "da~ des 
Ernwirdigen Hel'l1l Pastor~ zu Wileberg Son Magistro 
Iohannj Bugenhagen' I') dieselbe Rcpctit,ion in I.ingu" 
Ebrea solte bcfolhen werden mit den viert.zigk 11 .• die 
dem Catechet.en sunst verordnet gewesen vnd noch 
ledig sind"II3) . wa., denn auch vom Kurfürst gebilligt 
wurdc. So erteilte der jüngere Johann BUGENHAm:N. 
ohnü sich wissonschaftlich he.<:murlers hervorzutun, a.1s 
;\fagister der artistischen .Fakultät his in das Jahr 
1565. in dem ihm eine andere Lektion übertragen 
wurde. den hebräischen Elementarunterricht an Hand 
der Grammatiken des Sp.ba.stinn MÜNSTER und Jo
hann IsAAK sowie einzelner altte3tamentlicher Bücher 
(z.B. Psalmen und Provo SaL).I") 1570 erwarb er den 
theologischen Doktorgrad 1") und w\IIde damit ordent
liches Glied dieser Fakultät.. 

Nachdem ~}ßER die hebräische Profe"8ur der theo
logischen Fakultät. abgegebon hatte. wurde als sein 
Nachfolger Heinrich MÖLl,ER I ") berufen und von 
Kurfü"t AUGUST sm 24. Januar 1560"7) bestätigt .. 
Gebürtig aus Hamburg (12. April 1(30). ließ er sich 
am 14. Juni 1546 zum Studium der orientalischen 
Sprachen und der Theologie in Wittenberg immatriku
lieren."') Nach kurzer Abwesenheit - er ging als Ma
gister nach Hambnrg - finden wir ihn 1554 als Glied 
der artistischen Fakultät; aber schon 1559 verließ er 
die Stadt wieder. jedoch nur auf ein Jahr. da ME
I,ANCHTHON ihm 1.560 die hehräische Professur ver
schafft hatte. Seine Antritt-worlesung Adhortatio ad 
engnosce.ndam ling'uam hebraea,n hielt er am IR. März 
1560"'). und aus dem gleichen Monat des Jahres 
IS65 gibt es noch die Kollegankündigung GrammaJieu 
Hebraeae Mu", .. teri. 120) Weiter ist unH bekannt. daß 
er 1560 in seiner Vorlesung Sacharja tu) •. 1561 die 
Kleinen Propheten"'). 1562 l\raleachi lZ3). 1563 Ho
'caI24) nnd 1564 die Psalmen 1") behandelte. 1567 er
Kchien in Wittenberg die kleine "us seinen Kollegs er
wachsene Schrift Ena,rratio grammatica H08eae, ex
cerpte ex praelectim.i/ms Henrie; MoUero. Seit 1560 
auch der theologischen Fakultät angehörend. wech
selte CI' nach seiner Promotion zum Doktor der Theo
logie vom 11. Mai 1570120) ganz in diese hinüber. Im 
August 1574 v,-urde er zusa.mmen mit drei a~deren 
Wittenberger Theologen. die nur gezwungen dIe sog. 
Torgauer Artikel (1571) unterzeichnet hatten"~). ent
lassen und des Landes verwiesen. Er wandte SICh zn
rück in seine Va.lerstadt Hamburg. lebte dort als 
Privlttmann und .tarb am 26. November 1589. 

Während dieser Zeit"') hat an der artistiKchen 
~'akultät Matthäus PLOOHINGER (such BLOCHINGER. 
gest. 1581 als Propst zu Kemberg)"') auS Wittenberg. 
des .. .Kirchners zu Schloß Sohn""O). "ein gut In-

gcnium;Olal) da.s :Hebl'iiische unterrichtet. Im S01nlllf'!r~ 
~emestel' 1526 immatrikulierP32), wurdp, er 1544 rrIA.
güster der Artisten. Schon damals fielen spine Rußet"
ordent.Jichc B.'g"hung und seiu Fleiß auLU') Zuerst 
war er Professor für lat.einische Spru.che und da.nn 
vom JUnlUlr 1;360 bis J 5ß5 der Vertreter der niederen 
Mathemltt.ik. AI. Nachfolger Johaml BUGllNHAGENS jr. 
wurde er 1565 berufen'"') uud versah den Element .. r
unterricht im Hebriiischen. bis Cl' elwa 1571 -- 1572 von 
V"lelltin SCHI.\'!Dr,ER nbgclöst wurde. 

In der theologischen Fakultät. W&[' da .. I,ehr,,,"t, der 
hebräischen Sprache m\Ch der Vertreibuug MÖLLERS 
im JAhre 1574 "uf den um 10. August 151(; in Eger! 
Böhmen gehorenen. n""h dem Theologiestudium als 
Pfarrer bis 1572 und dann als Professor dcr Theologie 
in Jena wirkenden Johann AVENARJUS oder HADER

MANN"') iibcrgeg,,"gon."O) Doch bereits 1576 verließ 
Cl' WiUenberg und wurd(~ Superintendent in Zeitz, wo 
er am 5. Dezember 1590 starb. - In der 'Vi.senschaft 
machte sich AVENARIUS als Alttestamentler. vor allem 
aber als Lexikograph. einen Namen. Seine beiden uns 
in diesem Zusl\.mnlenhang int.eressierenden Werke, ein 
Wurzellexikon O'e'.,tsI:"I "!lO hoe est Liber radieum 
seu Lexicolt h.ebrai;"";';:. \Vitt~nherg 1568 und 1588. in 
dem er untcr Ablehnung der rabbinischen Tradition 
griechische. lateinische nnd selbst deutsche Wörter zur 
Aufhcllung der hebräischen heranzieht"7). und eine 
hebräische Grammatik13·). die vier Auflagen (Witten
berg 1562. 1570. 1571. 15tH) erlebte. waren wegen der 
darin ausgebreiteten Gelehr,amkeit von seinen Zeit
genossen sehr geschätzt. 

Auf HABER~IANN folgte als Ict.ztm· in der Reihe der 
Theologieprofessoren. die den Lehrstuhl flir hebräische 
Sprache öffentlich vertraten. Mart,in HEINRICH"") 
Aus Sagan gebürtig. w>tr er 1551 in Wittenborg imma
trikuliert worden"O) und gehörte seit etw!, 1564 als 
Magister der artistischen Fakultät an. Als der auf 
Grund der Universität.wisitation im Frühjahr 1577 
erstattete Bericht festhielt. daß "M. M"rtinus Hein
riCllS . . . ein guter HebraClls und in dm' lahr rein 
ist .... I ). stand seiner Berufung als "S. Theologiae et 
Iinguae Sanctae Professor publieus" In) nichts mehr 
im Wege. Bis zu seinem Tod am 18. Oktober 1584 
hat dieser "linguarum peritissimus vir" 143) die Vor
lesungen über das Alte Testament und da" Hebrä.ische 
treu versehen ."4) Von seincn Yeröffentlichungen ist 
IInr ein Kommentm zum 20. und 21. Psalm ans dem 
Jahr 1582 bekannt. 

Unterdessen war in der artistisch-philosophischen 
Fakultät Yalentin SCHINDLRR'46) Nachfolger PLo
CHINGER8 anf dem Lehrstnhl für hebräische Sprache 
geworden . Aus dem erzgebirgisohen Städtch,m Oederan 
gebürtig. wal' SCHINDLRR am 28. Juli l562 in Witteu
herg immatrikuliert worden.''') In der Zeit zwischen 
1570 und 157Z hat dann der junge Magister die I.ecli" 
obmicae linguae erhalten. Aber offenbar war dieser 
str"bsame Gelehrt" mit dem Erreichten nicht zu
frieden; denn schon bald wandte er sich mit der Bitte 
'um finanzielle Unterstützung für ein größeres lite
rarisches Projekt an den Kurfürsten (1576). läßt 
wohl aber dahei durchblicken. dall sein eigentlicher 
Wunsch auf die Erlangung der zur f.heologischen Fa-
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kultiit gchiir~'ll(lt~11 .,h(·lll'i'i:;eht·ll ()Iu·q>nlft·:...:};ur" ge .. 
ridltet h.;t-, Hdli"ll tipI' Hof allr.h .:mfangs di()~'wr Bitte 
Ilicht, n.bldllH'ud g(~gt'llülll~r:f.W~tl'h(·ll, ~() wUl'Clc doch 
durch den ßpl'ieht- Üer klll'fii.I'~t.lidlPn Visitatol'rn, die 
Ende 1;)7fi \\·~jt.hmherg b('~ucht('n, ~('ilH' Hoffnung zu
nichte g(,nlncht: .,M. Scindlm'u~ hnt vOl'trö~t.ung der 
hcln'dschcn lectul' halll('ll. il'it. allel' ('in junger mun, 
noch zuJ' zeit kein tlwologus und HchwnclwH judi
di'(,H,) J(\rloch hat !-lieh SCHTND"ER durch diese Ent· 
sd\t!idung nicht (~Iltnlut.igpn Inl-lsell. 1m folgendeIl Ur
zcnnium wird CI' l'WilH'1l AIl~pl't1('h I\uf den begchl'h·n. 
\ .. 'nil hl'~1'wl' clotiPI'tNI, thelllogi~clwn L('hr~tllhl wi(·d(~I" 
holt ~(~Itpnd gemncht. halwn, df'llil dit~ Aufz(·jchlltlngPl1 
del' Jnhr(~ 1:;H5 t411 ) lind l!)Hi i':{,·i~üll. daß dei' Htrcit, 
noch in vollem (;tUlg'I' ist. Die Tiwologf'1t vrrt,l'idigell 
hnrtnii.(:kig ihl'(' RN~ht.e lind dl'iillglHl auf dit~ B(!~dzllng 
ihret' vnl<mü('11 vipl't.pll P/'Ofl'-L":lIr (Pl'ophct-enlcktion), 
wiim~dHln I\.hl'r Iln:-:drüddil~h 11111' "du('n hcbrcum, dpr 
(·ill Uw.ologllt-l wl'hn"'I19), ml{ll)(~:-;chwer(':n ~ich deshalh, 
"da:.; :o<i<:h itzn (!ill('f' .Mngi:-;tN' Valt' llt.inllK Rchilldelor 
gcnnnth lind p]'tlf(!~:-lol' Iwbl'ltimH' lingual' i:-.t, zu solcher 
lt~ct.iOl1 eindringen will, dN (hwh nicht, in pl'edigttunht 
i,t ... ";",l"hnl<' vmllwld,·t. der pf .. rncr D. Policarpus . 
dl\~ geHlelh'l' M. Kl'hind(·l(H' ... in zwölf jahren nicht 
l.U gOt.tt'M t.ische gl~gallgcn". Wünlc di(~ser al~ Thcolo
J..d(~pl·of('.!'H"(lr pnhlic(' IC:-;(,I1, MO "wphrc [da~] nicht aUtlin 
1)(\?oSchw('rlich, ~ondern auch (,l"gf'rJichen4 • ,I ~O) Zur g lei. 
l~hcn Zeit. ~t.('Il(\n a lwl' die ViHitatoren SCIIINDLER da!:! 
l}('!stc Zeugnil" nlll": Er "t'(~ i excolJens in sua arte, brau
che gutt.f'1l fleiß im docirrl".lbl) Er Jiest "hcbraicum 
compcndium, auch hisweilon die psalmos.' · l.51!.) 

f';() ist. di(~:..;e St.l'dtfl'agp noch ungelöst, alK durch die 
am 24. AUf:.{n~t , 15HR yprkündetc neue Universität~· 
ordnung ellt-~chi()d{'n wird, dufl SCHlSDLEH, im Rah
men d(~1' philosuphi~chen .F'akultiit verbleibend nUIl

nwht' d~'r einzign und damit a.uch hE'csscr h~7,nhltp 
"Hehrnem;" der UnivNsifiif. iMt·. Abor de8~en konnhl 
(~r ~ich nicht, In.lIge (~rfrt~nen; dt'.nn scholl am LO. No
vemher I:)n~ wurde pr mit I'md.cren des CalviniRIDus 
verdii.cht.ig~~n HochHehllHC'lhl'(~l'n :-;eincM AmteH ent. 
hnlwn.lU}}~I' ~nrlioß Wittcnherg und folgte i.~jncr Be. 
rufun)!: 1\1l-' PI'OkHHOr Hngune hnlmücuc Imch Helmstedt. 
'~" "r IIiII4 ,tmh. ~ Die.chon oh~n (s. S. \177) erwähnte 
ht.,'wrI.ch" AI'i'Nt, RUHINl>LERs, die er etwa 1575 in 
AI,l~l'ifr fl:<,uomllHlI1. und von dnr er zur Unterstützung 
~t ~ I1\(,~ Ot\:o\u:hf!!oI ;Il,W PrO~H~~ dio 157M in Wittenberg 
11:1trl .dcm ~1t.~.1 }Jprtr)J1w b~bh(Jr!Lm, con.tinens i1l.3igniora 
~ elf',n..~ f'.t Nmn Te8tamentt. dirla HebTairAj'r1f.'m , Oha .. ldai. 
rorum, ""'~lI,.i(lr..orllm, Oraewntm, Lt4tinoTum et GeT1nr'1lI)~ 
~'um ?r~chien. 1:1)7ß an den Kurfürsten geschickt hatte, 
1st ein wm :-;t~l1Wr B(~harrJjohkdt, und Reinem Fleiß 
z..:m,geluh~" tlmfangl'cichl'8 fünfspl'A.chiges Polyglotten
lexIkon.' ') Zum heosoren Verständnis des Alten 
Test-nnu:'nts bzw. des HebräiFlchcn werden das Chn,l
däil-'ehe, Syrhwhc. Tn.Imudhwhe und dll ... ~ mit hchräi
~~hcn TYP.cll gedruckte Arnbiachf", mitgeteilt. WE'liNt, 
dl~~C Arb~lt auch noch mannigfaltige Unvollkommen. 
heltt:.n l\..u1 - z. B., Wl\r d~r SCHIN"Dr .. ER zur Verarbeitung 
'lferrugbarC' ,\rnhlsch() und ~yrjsche W.ortschatz sehr 
gerlllg -. li,O war doch der erste kühne Vorstoß in 
wis.~n"~haftlichc.< Neuland geglückt und der Weg für 
ZuktUlftlge Forschung gewiesen. Erst einige Jahre 
n"ch SCHL"'DLERs Tod erschien 1612 in Hannover 

(Neu"ufl>1g"n W4!l, 165:l, IH!J5) .ein Lexicoll Pell 
taglaltan) hr1')g. von E, ENGELS und \V. K~lTCUEN. 
Ehcnfl\Us vier Auflagen (1575, 1581. 15!.l!;, W(3) eI'

lehten SCHlNDLERS 11lstÜ'uliontt,m HelHnic'mn lif)1~i;8 V I. 
'\Veiter verdie·nt noch ein kleiner De accenf.-u, He,hrae
onun trru:tfllus von 15!16 gcnannt zu werden. 

IV 

Mit dcr skizzenhaft.en Darstellung der let.zten Wit
t.enberger Juhre SCHINDLE.Rs haben wir schon die 
Schwelle Z.UIU näch8t.en Zeitabschnitt unserer Dar
st.ellung ühcn;chrit.t.ml. Durch den 1'0:1 Kurfürst 
A[I(:UST~ nm 11. Februa.r 1586 wal' die l{,egierungs. 
gewalf, Huf seinem Sohn CHRISTIAN T. übergegangen. 
Nachdem dieser .ich RU" den im Mai 1587 vorgelegten 
Visit.ntiolll'lheriuhteu ein Bi.ld von den V{!rhält.nisscn 
an den ihm unterstellten Universit.äten vm·sehafft 
hatt., er li cll cr unter dem 24. August 1588 eine noue 
Ordnung. U .5) Da~ für unseren Zusammenhang Be· 
deut.ame besteht. darin, daß sie der philosophischen 
Fakultät., die hishor völlig unter der Vormundschaft· 
der t.heolugischcn gestanden hatte"·). die Gleich
herechtigung "crlieh, indem die enge V crhindung zur 
Schul" gelöst und dadurch das Niveau der Vorlesungen 
g?hohen sowie der Lehrstuhl der hebräischen Sprache 
dlCger ungeschmälert zurückgcgeben wurde. Damit 
wllr das Tauziehen des voraufgegangenen Halbjahr. 
hundert,,; zu Gunsten der philosophischen Fakultät 
entschieden worden. Zwar haben die Theologen in der 
Folgezeit wiederholt versucht, ihren Einfluß bei Be
'etzung oder anderen Angelegenheiten"') der hehräi
".ehen Prof".,"ur geltend zu machen , aber die grundsätz
lich" Entscheidung war unwidermflieh gefallen. Auch 
der durch den Tod CHRISTIXN'S 1. am 5. Oktober 1591 
erfolgte Regierungsweehsel - CHRlSTJAN H. liell durch 
~einen st.reng ant.icalvinistischen Kurs Wit,tflnherg zur 
Hochburg der lutherischen Orthodoxie''') Deutsch
land" im 17. Jh . werden - konnte daran nichts mehr 
ändern. I") Hinzu kommt noch, darl auoh durch die 
\vc~f!ntlic~e Aufhe3serung der Profes,'mrenhezüge der 
phllosophlscllPn Fakultät die Voraussetzungen ge
.chaften waren, bedeutende Gelehrte auf diesen PI .. tz 
zu herufen. Hatte schon SCHINDLBR die Grenzen seines 
engenFachgehiets, der Hebraistik, mutig überschritten, 
HO trcff~n wir auf dem Wittenberger Lehrstuhl in der 
FolgeZeit lIIämlN, die in ihren l<'orsehungskreis in zu
nehmendem Maß das große Gebiet der Orientalistik 
miteinbezogen. 

De~ unmittelbaren Nachfolger für SCH1NDLE!< rand 
Il\an In dem gebürtigetl Danziger und \Vittenberger 
!1ag"te: d~r PhilosophIe I,anrentiu8 FABRIClUS (gest. 
_8: AprIl 1629)100) Von 1593 bis zum Mai 1628, dem 
Z~ltpunkt sciner in Folge zunehmenden Siechtums 
n~otlg gc~or~encn Ablö;:mng durch einen jüngeren 
Ext.raordmar~us, .hat er, wie aus seinem kleinen Pro
gr~lUm Ad ']netatl8 et sand(l,f Hebreae lin{/uae 8tudio.'1o.'i 
WltteJ,:herg 1602. ersichtlich. an Hand g<..'!!ruckte; 
Lehrh~cher die hebräische Grammatik gelehrt und 
kursorische .Lektüre biblischer Bücher getrieben.IU) 

Al. Aushilfe wurde ihm sein Schüler M .. rtin TROST 

(geh. 15A8 zu Höxter gest 8 April 1636· W·lt 
berg)"') zur Seite geg~ben. ·Er· war hereit.; ;ebr~i~:?r; 
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Köthpn, Helm,tedt., Sorö (Diinelll>U'k) und Rostoek 
gcwc:-;en. 1628 wurde ür Ext.ruOluinarius. aher schon 
im folgenden Jahl', llRch dem Tod seine.5 Lehl'el'!:l, 01'
dent.licher Pl'Ofessor in \Vitt<mhergl63) Seine Studien 
galten vornehmlich der syrischen Sprache. Kne-hdem 
er H1I7 die Concor!kmt·iae Chaldaiwe .t Syriacae ",; 
Da"ielis el Bsrae capitibu8 Glu.ldllicae scriptis verfert.igt. 
lind eine rovidiert(~ Ausgabe des sydschcn Neuen 
Testn.ments auf Grund älterer Editionen veransta.Itct 
hatte, widmete er sich ganz der Arbeit an einc_IU syri
!-ichcn Lexikoll, da"<) Hi23 a l ~ Gexicon 8yr-jac'Um. ex 
ind1lctioue omnium exe-mplarunt. lYov·i Te.slame11/.'i Sy
riaci a.dornal1tnt ... erschien, 'Val' .luch der ihm zur 
Vernrhcitung verfügbare Wortschatz noch .. hr gering, 
HO zeichnet. sich dooh dieses \Verk dndUl'eh aus, daß es 
über d ie bloße Aufzählung von Vokabeln hinmts auch 
Phrase}1 urul Idiotismen aufführt. AußOI'dem hat Cl' 

eine zum Gebrauch in seinem UntcITicht bestimmte 
Orammalica Ebren "niverslilis verfnßt (1627), die bis 
Hi64 seehHmal ncu"ufgelegt wurde und ähnlichen 
Lehrbüchern al, Muster diente. 

Wiederum wurde die durch den Tod gerissene Lüeke 
voll einem Schülcrdes Verstorbenen ausgefüllt. Jn.kob 
WELf~ER VON MOLsnORF~' (geL. 5. Dezember 1602 in 
Neuldrchen/Vogtlnnd, gest. H. Juli J (64) '''), .seit Hl:!:l 
Student der Orient.tt.listik und Theologie in \\'itt.p,n
berg, lß27 zum Magist.er deI' I'hilo8ophic und 1635 
zl1m Doktor der Theologic pt'ollloviert, hekleidete zu
nächst Cill thp.ologischl;'~ Bxtraordinnriu.t lInd seit 10:J6 
a.ußerdem da,,) Ordinariat für ol'jentali~ehe Sprachen. -
Neben dner erweiterten Ausgabe der hehräischcnGl'am, 
matilc TROSTS iRt für uns noch daR Spicileg'iutn quae:jt·i. 
on."", Ebrneo-Syrarwm von Belang. 1639 folgte Cl' 

einem Ruf als PfarrflI' nach Braullsehweig, wurd(~ dort. 
Supm'intendent und wa!' snit 164,0; Oberhofprediger in 
Dresden. 

Auch diesmal wählte man den NaehfoIgeL' au. den 
eigenen Reihen; fu,drpAl·B SEN1HJRT (geh. 1606, gest., 
1689 in Wittenberg)'''), Sohn des Wittenberger J\{edi
zinprofe"so!'. Daniel SENNERT. Er widmete "ich dem 
Studium der Orient.alistik in Leipzig, Jen", St.rußburg 
und Wittenberg. 1636 wurde er mit einem außerordent
lichen Lehmmt betraut, folgte abcl' schon 1640 seinem 
Lehrer in der Professur nach, - Hat.ten sich seine Vor
gänger eingehend mit dem Syrischen befaßt, 80 legtn 
cr, wie seine Antrittsvorlesung von Hi40 zeigt, beson
deres Gewicht auf da,q Erlernen des Arabischen, weil 
eH eincrseits eine noch lebende Sprache sei und ander
seits den. Zugang zu den füt, viele \Vi.seuszweige be
deutendeh Vorarbeiten und Erfindungen der Amber 
ermöglic~e. Aus der Vielzahl seiner Publikationen L.') 
$leien einige genannt, die wegen ihres Versuch~, eine 
synoptisch angelegt.c vergleichende Grammut.lk der 
semit.ischen Dialekt.e herzustellen, für die Geschtchte 
dcr semitischen Philologie von Interesse Rind; Hypo
I1Jpo8is hamwnica lin(/'Ilarum orientali"m Ghaldu.ica, 
8yriaca.1 Ambica ",um nwlre Hebrea, 165:1; Arabi.""UB, 
lt. e. prrMeeptli Ambicae linguae in hannonia ad Ebr<Wl 
, -, cO'/!8cripta, 1658, und die Gramrnat;w "rientalis 
eodumque hamumica, 1666. tonViIl SESNERT im erRt
genannten W crk die Kenntnis der hebräi.ehen Sprache 
durch den Vergleich mit den ihr verwandten Dialekten 
vertiefen, so im zweiten und dritten die des Arabischen 

und R"hbini.chen."8) Als .Heumist he,chäft.igtc l'I' 

Hich hcsonderfi gern mit den Ah:zcntNl l1nd VnkalcJl 
dieser Sprache und erldärte s ie ." fÜI' eine Zeit, in der 
die Lehre uer Vc['ba'}in~piration allgemein galt, ein 
mutiger SchJ'itt vor"tiirts - ll,·IM hedeutend spätere Zu
ta.t Z Ulll älteren KonsouuntenIJtl:~t.a.n<l.'6t) 

Xach dem Tode SF.NNEHT" (1689) vertmt fust. ein 
Jahrzehnt - 1699 zog es ihn in seine Heimat znrück -. 
der Hamburger Thcodor DAssov (gest. Januar 
1i2J )170) den Lehrstuhl fÜI' orientulische Sprachen. 
Im Joh"nneulIl, der Gelchrtenschuk Hamburgs, er
zogen, wandtp. Cl' sich ZUlU Studiurn zunächst nach 
Gießen (1669), kam nher am 7. Okl.oL,,1.' 1673 nach 
\ViHenberg.171) Bereits n\H; die~em Jahr Btrlmmt seine 
Schrift Rabbini.'Jnul.'J ph1'lologiae 8a,crac n-ne-llla:ns, ('in 
Versuch, die rahbinische Literatur für die biblische 
Exegcsp. zu nlltZ(>.ll. Als er von aU!:lgedc~llten Reisen 
(J67H- J678), die er zum fltudium in Holland und 
Rnglnlld hefindlichor orieuta.lischcr Handschriften 
unterllnhIn, nach Wittenbcl'g zurückgekehrt ,,,nT, wur
de ihm "m 31. August 1678 vorübergehend die Pro
fessur der Dichtl<lIn"t übertragen. Das hinderte ihn 
nicht, in Reinen . Vorlesungen gldehzdtig Q.\wh die 
Ant·iqui.late" llebmüAle an Hand des Buches Lcviticus 
zu le.scn. 172) Dr.nn die~cm Buch, Jnithin dtm he
hl'äiRChBll Altertiilncrn, galt vor a.llem seine Lieb,', 
Ihr",n ist auch "ein posthum ""schienenc. (174:l) 
Hauptwerk ..... ·1 ntiquitr,tle{j hebrnüae qun.m phlTime utri·"",; 
que /oeder'is lnea diJliciliora iltu.~tr(1:Jlte.8 gewidJnct, da, .. 
zwar eine .Fülle !\fat.erials bei bringt, abcr m,mge l" 
fest.er chronologischer Stützen unrl ordnender Krit.ik 
recht unübersichtlich ist.. 

Wie die \Vittenberger OrientalisteIl des 17. Jh. ihre 
AUHhildung fast ~tu~na.hlUslos an der Heimatunivcrsi· 
tät erhalten hatten, so kamen im I8. Jh. die Prof".
aoren dieses ]faches d1ll'ehweg ltu" Leipzig, 

Johann Christoph WICJIMANNSHAVSES (geb. :i. Ok
tober 1663 in llsenhurgJ173) hatte in Leipzig klassische 
und orientalische Philologie studiert; 1üf)t erhidt pr 
in Wittenberg das Extraordinari'lt für Griechisch, das 
er bereits 11193 mit dem Ordinariat der Dichtkunst. ver
tauschte, um schließlich (1699) sich gan? der Orien
talistik zU7.Ilwenden. Bis zu seinem Tod (17. Januar 
1729) hat er als öffent.licher Universit.ätslehrer zur 
vollen Zufriedenheit seiner FukulUi.t dieses Fach ver
treten. Die große ]<'illle Rein",' Schriften"') vermag uns 
unschwer einen Einblick in das geist.ige Schaffen dieses 
,veit.gcl'ciste11 ,,1~ehrcrs der morgenliindischen Spra
chen" zu gehen. Da reihen sieh H,ltt.e~t.amontlich-theo_ 
logische Studien, Arbeiten über Tempel und Priester, 
Kultgegenstiinde und -hri\uehe, über Prophet.en und 
Könige, an andere rein grammatikalisch-lexikographi_ 
scher Art, in denen 01', vom HeLräil:lchen ausgehend, 
auch die übrigen scmitiRchen Dialekte in Beine l:ntcr
suchungcn eillhezieht. Und dane],en "tehen Abhand
lungen, die sich mit der T<l]}()graphic Palii.stinns und 
orientalischem KriegshandwcrJ< hcfn."lSfm; kul'z: dne 
bunte Fülle, die una einen Eindruck VOll der vielseitigen 
Gelehrsamkeit dieses ~lannes gibt. 

In den nächsten sieben Jahren (1727- 1734) hat der 
Pommer Franz \VOKEN (geb. 168.0; in Rarvin, gest. 
18. Februar 1734)"') den Lehrstuhl für ·ol'ientalische 
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HprachcH illl1C. Nach ~cineJll Rhldium in ROHtockJ 

Halle lind Leipzig ging er für ein Jahrzehnt in deH 
HchuJdienKt; doch ~eil\ Ehrgeiz lieB ihm keinf'. Rn11<\ 
his cr 1724 in Leipzig ein a.ußcl'ol'tLentliches und 1727 
in Wittenherg da~ ordentliche Lehramt orrungen 
hntte. In ~WillCIl \ViS~ullschaft.lich(~n ArbeiteIl, in denen 
man Hein orthodo'XC8 Luthertum unvel'kcnn 1)rl.-1' Hpürt, 
hohandelt er biblische Einlcitung"fragen, hei denen Cl' 

hier und da zn kleinemll kl'iti~chen Zuge')tändni~scn 
I.c'l'cit ist, die Exegese altte~tnnH'ntlichcr Bücher sowie 
mit besonderer Sorgfalt. hehl'äische Altert.ümer lind 

I philologische Fragen. 
'N:wh WOKEN" Tod lug rast, viel' Jahrzellllte (17:14 

his 1772) das Lehramt dor oricntnli~chen Spr[lch~n in 
d{~n ,Hii.mlün ,{nH J~"\.lI~it,zerM Jolmnn Gottlob SPUEM· 

HA<:H. 110) Nach dem Htll(!ium d(~r Oricntn.listik in Leip. 
"il( lu,t,t.e CI' "ich nach \oVittenu"rg gewendet, und hier, 
in die philooophi.scho Faknlt.ät l\ufgcnomnlen 1 ~ehr 
halo das Vertrauen ~cincr KolI(~gcll crworbc1l 1 so daß 
~1' in ""iuen letztell Lcb"Il.,jahrcll (1660-1672) Senior 
:·wilH'1' Ji"akultät wal', 

All SPREMBACHS Stelle trat. (1772) der mit griind. 
lidwn Kennt.nissen der orientalischen Sprachen ver
sehene und durch literarische Arbeiten gut a.usgewic. 
"ene junge Leipziger Gelehrte .Friedrich Wilhelm 
I)REsDE (geu. 4. März 1740 in Nallmburg, geBt. 
10. März 1805 in Wit.tenuerg).177) Studien über das 
jüdi.che Jahr, übel' Jephthas Gelübde und anderes 
~ta.mmen bereit..s aus seiner Leipziger Dozententätlg
keit. In Wiu.en herg verfaßte 01' vor allem die Schrift 
1friga commenta,tionu1n academicar-um crilicam ho· 
<lierni texl1 .. Ebmei cOllünentibus, Leipzig 1773, in der 
or, ein "ächter Theolog und hiernach gut.er Orien. 
talist"l7'), jcde gegen das Alte Test<llllent vorge· 
tragene Kritik, wohl meist zu Unrecht, zurückweist.. 
Neb~.n eineI' Ahhandlung fiber die Bedeutung der VOlll 
Masoretischen Text des Alten Testamenffi abweichen· 
den Le.sa.rten des Samllritanischen Pento>tellchs, Pro· 
grn:mm.a de wm pentiUeuchi 8amaritan'i, 1783, i5\t noch 
"ino zum Vorlesungsgebmuch bestimmt., hehräische 
Gnunmatik, Eleme-nla sennoniB Ebraici, Leipzig 177H 
(2. Auflng" 1700), erwähnenswert. Dariiber hinaus be
schäftigte sieh DRESDE in .einen Vorlesungen gern mit 
d~n "Littern Rabbinien" ."') 1778 trat er z\lr theolo· 
gi8,'hen Fakutt,ät (iber"O), hielt aber weiterhin neben· 
bei hebräische Sprachiiuungon ab und la. über hehrä· 
ische Altertümer. 

D"" letzte Glicod in der hmgell Rt,ihc VOll Witten
berger Hebraisten bzw. Orientalist.en ist Konrad Gott
loh ANToN (geb. 1745, gest. 4. Juli 1814)111), "lingu"l'. 
(Iri",,\.. prof. ordin. et theol. haccalaureus; hat guten 
applnu8ulll . . Lieset puulice über die Bücher der Chro
nik und über daR Buch Eßm; privatim hebräischo und 
arabische Spmchlchro ... Ein nach glaubwürdigen 
Zeugnissen geschickter Orientalist, guter Thealog und 
fteiUiger Doccnt" der überhaupt aBe einem a.kadelDi~ 
.chen Lehrer gegen die studirende Jugend obliegende 

Pflichten zu erfüllen sich bemüht".'82) Zuerst war 
ANTON Profp,38or für Philosophie in Wittenberg (1775 
bis 177B), wurde dann ahcr auf den durch DRESDES 
Abga.ng zur theologischen Fakultät frcige\\'ordenell 
Lehf'tnhl des Orientalisten berufen. Nachdem CI' in 
~cincl' Schrift. Rationem, pl'opheMas Mes'!-ianus inter· 
pret.(tndi , cerHssi"nam. no,'ltraeque aetati accmnmodatiRsi
mall! expon·it, De,SlUl 1786 '83)Jden kaullI geglückten 
Versuch einer hefriedigenden Exegese und Klassi
fikation der messianischen Weissagungen unternonI· 
men hatt,e, beschäftigt., ihn di e hebräische Musik. 
EI' ließ sich aber dazu verleiten, die Akzente als Noten 
zu deuten, Melodien für poetische Texte anzugeben 
und soga.r ganze Bücher von daher zu verst·eheTI, z. B. 
das Hohelied in seiner Studie Salomonis Oarnu~n meli· 
cum, Wittenberg und Leipzig 1800. Weiter hat CI' sich 
in vielen kleinen Aufsätzen über die prophetischen 
Büchel' geäußert oder minutiöse Spezialprobleme auf. 
gegriffen. 

AN"rONS letzte Lebensjahre wurden VOll den großen 
Zeitereignissen übersehs,tlet. Noch wal' die Etbest.ndt 
yonÄrgstem verschont geblieben; da wurde sie durch 
die zuriiekflutenden uncl seit Jammr lB13 auch dort 
st,ationiorten napoleonischen Truppen in den Strudel 
des Geschehens hineingezogen. Schon hatten fast alle 
Hochschullehrer und Studenten die Stadt verlassen, 
als NAPOLEON im Juli lB13 in Wittenbel'g erschien und 
kurzer Hand die Universität schließen ließ. Damit WHI' 

dus Schicksal dcr Leucorea besiegelt. Denn auf Grund 
des Friedensschlusses fiel der Kurkreis mit Wittenherg 
an Preußen. Zwar wurden llllYCrzüglich Verhand
lungcn über die \Viedereröffnung oder ein eventuelles 
Verschmelzen der Ulliversitiit mit einer henachharten 
Hochschule, wohei Illan zunächst an die Leipzig.r 
dltchte, aufgenommen. Aher die Verhandlungen zogen 
sich hin, während deren der letzt.e Wittenherger Hü· 
hraist, Konrad Gott/ob ANTON, am 4. Juli 1814 starh. 
Schließlich wurde durch Verfügung König FRIEDRICli 
WILHEL,rs IU. vom 6. März 18Hl die Universität Wit· 
teuberg aufgelö.t und a·m 21. Juni 1817 mit der Halle· 
.chen Hochschule vereinigt. Hier hatten hcreits Au
gURt Hermallll FRA:NCKE, Johann Heinrich 1tfICHAELIS 

und dessen Neffe Chri.tinn Benedict MICHAELIS''') ge· 
lehrt lind sich als Hebr~i.ten einen Namen gemacht. 
So fanden die reichen Traditionen WittenbergR, das 
einst HIs Pflam.8tält., der hebräischen Studien in 
Deutschland anderen Universitäten Muster und Vor· 
hild gewesen war, in der Hallesehen Hochschule eine 
würdige Hüterin, die das ihr übertragene große Erhe 
nicht nur treu verwaltet, sondern auch seihständig und 
kritisch weiterentwickelt hat; denn aus ihr sollten Cl<>· 
lehrte vom Range eines Wi/helm GESENIUS, Ernil Rö· 
DIOER oder Hermann HUPFELD18') hervorgehen, dio 
.ich in ihren ]j'orschungell als Lexikographen oder 
Grammatiker der zwiefachen großen Vergangenhcit 
ihrer Universität steta besonders verpflichtet fühl· 
ton. ".) 
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Anmerkllng~1l 

1) .. Die!it' .·\rlwil, muH i:'if~h Ic-ider u.U.;j Zeitlllilugol chnauf hc
SI ~hnmk(-n, dH~ UUij de)~ g{ldr\ll~kt~n Quelhm und df'r Sekundär. 
lit.erl.lt\11' nr"tf'hcJlde Bild !-Ikizzcnhaft IUwh7.tlzieht.n. - .Folgende 
:\ hkü"ZUIl j.';f"1l w\ll'(l~n vprwpudr.t: . 

= Album Acadomia(' Vilebcl'gen}jjg, hr.8g. '\'. 
C. E . FO.ERST~;:'\lA~.:-l, L~'ip'7.ig I 1841; Hn.llt, 
I [ 1894. 

1\011 ~ .. ~ ... \Ilgomoine Deut·sche ßiogrnphif', Ltlip7.i~. 
13A1;(:)I ,-., U. B.u'CH, Dil") Einführung des Hobröi. 

. ~l·hen in \ViU..enbcrg. l\lit Bcrüeksichhgung 
rler :"orgeschicht<C des Studiums der Spra~ 
ehe In DOllt .... chhmd PIOI\l~tssc hl', f. Gesetl. 
u. \Viss. d. Judent. 48, JBM. ~.22-32. 
ii- -S6. 145- - 160. 214-.22:1. :)R3-- !!9H. 
:128- -34(1. 461-490). 

eR ''-' CUTpU~ Refnnn(ttorum, Ha.llp. 
RRSCU.(lRl' ß)·:K = Allgemeine Eneyklopädi{'! deI' lVi~->en. 

~(·ha.ftcn lind l{ünst~. hrHg. v. J. S. EmwK 
und J. G. Gm.'BxH, Leipzig. 

(; lI\V =, n·. J<'RIEDENSnURG. Geschiehh' d~r Uni· 
v~rr{it.ii.t. WiHf'i uherg. Halle 191.7. 

Ji'U:lI"~H .',," A l lgenleinc~ CclAhl'ton-Lexi~~lm , hrsg. v. 
ehr. G. JÖ(":KER. Lpipzig I - IV 1750,S1, 

Lih. 1)(".. ;:...; Libel' l)('c:nnmulll FocuUntis Theologicae 
Acarlemino Vitobergenfiif5, cd. C. E.I<·O:P.:R-

j H', ~TE"tANK , Lnip7.ig L 838. 
"\, r .c.;.o. ltmt.leßl:yklopädie fUr pJ'otcfiht1\ti~~hp Theo. 

logie. 3. Aufl. Leipzig. 
~Pl- = Scrip1-Ul'um publi(!(' prop0l;it-ol'ulB . . '. lVit . 

t.nnbel'g I - VII lö60- ]''l72 . 
l~KJi\V lJrkllndcnhuuh der Uni,,'ol'sit.iH. \Vit.t.en· 

herg, hefl.l'b. v. \V. ~~RIJo:np.sS8tm{l. 1\lngrle. 
hmg I - I[ 1026,!27. 

\VA BI' D . Mal'tin Lllthers W(,l'ke ('Veltnal'cl' Aus
gohe), Bri<:'!fw('('hsel. 

') l CKBIV I Nr. I, S. 1-3. 
1) Vgl. Übel' ihn JÖCHER, UI, Sp. 200- 207. 1<'. \V. KA!tIP· 

sen,u[;rg, J1it! Ullivt~r.,jt.iit Erfllrt. in ihrem Vel'hältnisse zu dom 
H\lmnnÜmHl~ unrl. dOl' Reformation. Trier I 1858, S. .~1-.,)4 . .. 
WEG.ELE, Art. Mursohalk (ADß 20, 188·1, 8. 431 --432). -
BAU('·H. ~. 14fi- 14t1. - GUW, S. 75. 

t) BAue.H, S. 14;; crwälmt die Ausgabe d(JI' J-nlroouctio Jl~r· 
brevis ad hebraicam ling-uam des Aldus MOn.1TIUS mit selbst, 
gcschnit.t.onen, freilich oft fehlerhafl;t>n hebl'liischE'tn BUt:h. 
:-!.t.aben. 

5) GUW. H. i!l führt. außerdem 'l:wei kloine Sl~hrift,€.'ln Hn; 
Ein .Lexikon 7.U dem rhilo. .. nphnn P1'IE T.LUS und e ine Hührift 
des MH.l'tianu!'J CAFl!;LLA. 

' ) Th. Koum, Art!. 8pRlt\t.in (RE 1S. 1906, 8. 54.7- 56:4), 
::; . 54i. 

7) AA \'" 1. H. 1 b (li'i02): Kicoln.us MarscH.lcu8 Thurius 
nrcium mngist.el' l't vt,riusqliO iurit; bot:ca}a.urcus erfordienlil!5. 

') Vgl. H . BARG", Art. Karlo!·.dl (RE 10, IDOl, S. 73- 80). -
AndreAs Bouenstein von KarlstadtJ Bd. 1.....,....2 Leipzig 1005. -
g, Fß.EYS U. H, B"ROE, Yer7:cichnis der gedruckten Sehrift.en 
ties AndreM Bodenst't1in von Kal'll?f.u.dt (Zentralblatt f. BibJioo 
thek~wesf'n 21, 1!)04, t;. lri3-17!J. 209- 243. 305-331). -
BAUCH, S. 1<16·-147. 

t) E. KÄHr.ER, Knrllihtrlt .... Prot,est gogen dit" theologi8t:he 
'VjIlHeIlS(~haft (450 JILhre Martin·Luther·L"'niversität Halle
Witt.enborg, I [l952J. H. 299-312), ~. 299- 300. 

111) r: i:1 rr.".L"ri" 

tlE:'i filiUH Jflt-IlI.~ 

~ i;~ "; !~! 
;\[aj.ia~ liliuS&. Duulcl tilill;;& 

+- t:~'C"0 ,E? 
mundi rex 

AßK l'1.,., .. "1"';0 (wiedergegeben I1llehHAuvH, S. 14f), Anm. 2).
VgI. uuw. ~. 7ß. _ l<'uF.YS U. HARC1R, a. ß" O. (Amll. K), 
i'i, IS5. 

U) Vgl. o. B JS.':H'ELI.lT, Eini~itullg in dll" Alte 1'est.t\lIlent" 
'l'übillgen3 H)tj6. K.. 3. 709. - H.·J. KRAUS, Geschiehto· dOl' 
Ili!itorjsch.kritischon Brforschung dcs ATs. 1\Tellkirchen 19110, 
S.2[)--27. 446. 

13) Neudruek von K. A. CSEDNER. Zur Geachicht-e des 
K~nom~, Hallo 1847, S. 291-412. -Ib .• S. 301 wird der eben-

flllls l-':dtl l.lnt.el" dom Titd: Welchr R,icha h,i.tig WIrf I) ib/i.~ch 
ftinrl er,.;t:hif'!nf>u,' df'\1t·~che AUI'zug ({Pt· ~('hrift, KARL~-rAn1'1'i 
~emmnt·. 

111) VgI. L. DIESTEJ., Uf'; t-i( ', hichi-t> d(>!.;;. Alten Tf'l:it.lHll(>nt·s in 
dt,), christ.lichen !(irclll~. Jt'na 186il. 8. 25 1. 

11) Vgl. BAnoE J 0.. Ho, O. (Anm. S,), HlOl , :-i.7;;. 
U) '''gI. J. BOLTJ~. Art .. Thiloninuli Philymnu:-l (ADH 3S, 

UHJ4, S. 43). - BAUCH. H. 147- 148. - GU\V, 8. 70. US. 
U) Den vollon Tit()ldiesel' Sd~rinbictet.BAuc1f. s. 4~8: XI.'. ;';j.. 

11} Einem gl'l()chischcn Gruß a·n !Soin verhoirntet.es .,~üß . 
1 ie·bcht\n" hä.ngt er die latoiniac.hen \lnd hobl'äischfm \Vort.e An: 
:-i.~\lvo, .. Phi1~~lyeitl .• spcs mon., vita mes, MnQI· vincil· onmin. 
'=":.,~ t:,.,~ o~: j';:~ (BAUCH, S. I·n). 

U) lJoT:n:, ~L 1\ . O. (Anm. (5) vmlegt, tlif'!;E:' t:)d1\1l(" ulme 
Angabe näherer GründCl nach El'fnrl. 

U) ßAtTeH, K 148 ; ~. -188: NI'. !'i6. 
S(I) GU\'l. ~. ] 12. 
21) UKBW I NI'. M, :-;. 8a-86. 
:1 1) Die Namen findon Rieh in ~PA.LATI~" Aufzeichnung "on 

rlfn jünt Ut.1U' /I. ft:lflgilll em, zit.icrt. nach lfKß\V I Nr. 64, 
H. Bti. Anm. l. - VgL CUW, 1). 114-11.;. - K. Ar.AND. D ie 
'fheologischt't J.4"'a.kult.ii.l, \Vit,tenborg und ihre ~tellung im Gf~ ' 
;\ntnt·1.u~a.mmenhang dor LeUCOrel\ ·während dcs Ln. J aht'· 
hundert.s (450 Jahrf! Martin·Luther-Univf'>riSittit. lIn.lle·\Vitt-en· 
borg, I [1952J, S. 155-237). S. 166. 

U} Vgl. über ihn JÖCHER. In. Sp. 5ii- i,)7 S, 
") AAV I, S. 320. 
") UKllW I :-Ir. 82. S. 100. 
U) \OVA Br 11 )lr, 372 (an Sl'A1 H\T1N ::!!). ,Jnmuu' 1:1)21), 

,",. 256: Il1dol~u~ Morlin n.d par(~hiRIl\ \Vf't."t.hnsen n01uinllt,us 
pilUpf'rrimmc f"$k 

31) AAV 1, S. 35n. 
U} VKR'V I Nr. R2, K 100 . . Dagl"'gell ,.;ind nu}' 110 rlif't~r 

~h?lle at'l .Lectol"Af:I pedagogij Ja.kob PltP'l'If!5l':L und .Ton.nnt>'!\ 
EYSLEnE~ (cl. i. AGRrCoLA) angegeben. 

H) "VA Sr 1 Nr.7[j (I',n SPALAT1~' 18. J\lA.i UH8), R. L 7:. 
(vgl. Anm. 35). 

3B) In gemeinsomem Studium mit. 1..101'1(: hat I ... u1'lfRR S!o(!hon 
in fo'-;rfurt Hebräisch gelernt, (\-VA Br 1I Nr. hOl [an L.uo 
29. Mai 1,522], S. 547: nlHl.'l. hmm [Lexicoll Hebrnicon] proph~l' 

erebra~ l'l.nnotn.tione!'J pro m~lI. teni)o memoria .. ). Freilich 
war seine I{enntniK nur gering; "dennoch hu.t er durch ",XE'" 

getisches Foingefühl .. . unendlich mehr geleistet" a-ls dom 
kundigRten Hebl'u.isten jener 'fago möglich gowesen wir<'" 
(DIE8TEL. 1/0. a . o. IAnm. 13], S. 259). - \Vö.hrend 8einer Bih~l 

übersetzung bedientt1- N s ieh gern der Hilfe seiner hebröischen 
Kollegen: z. B. AUROGAT.l,US' und FO:R~TER~ . . - \rgl. übe r die 
ges8mt.e , hier nur gest.reift.e Frll.golltellung zuletzt, 1-1, BORN
KAltJ,f, Lut.her und dB8 Alt.e Telitament" Tiihingen 1,948; eino 
Aufst-cilung von [ .UTHERS u.1tt.est,fLmenUiclwll Vorl~H\mgen ib., 
8.229-234. 

3 1) WA Br I Nr. 63 (an SPAT.ATIN 1 L 'Mä.rz 1518), 8. \:'):-1. 
") WA Br I Nr.63, S. 153- \ 54. 
33) \VA Br I Nr. 64 (on LANr. 21. Mär7. Hi18), H. 155: 

Oaeterum IJt.udium nost,rum FIS profic.it spe, 11t. futurum eSSn 
propediem expect-emus, nos hR.lmro loct·ionl'!!i ut-riusque. imo 
triplicis lingnao ... 

") UKBW I Nr. 67. S. Ri. 
U) WA Br .I Nr, 7;j (Rn SPALATIN 18. Ma.i 151H), S. 174: 

Demum & "'pero & oro te non fore immclnormn noetri GYl11llasii, 
idofJt uf· pro Gr~ca. &: Hehren Lingua in~t;it.nendt\ si~ sol1icit.wc 
VidilStro t-o credo Indioem )~ip~ien~if; titudii, nost.ri, llt 8f1mper, 
Hlnutum. 

uJ W. GE~l!~:-'-JUg, Gl'ti<'.hichtn dflr hebl'äi&'hen ~prnehe und 
~('hrift .• I..eipzig ] 81i;. S. 107. -- Vgl. üoor RKUCIU.l:!'fS Ver· 
dien~to 11m flio hehräischen ::;pl'tu"h~tndicn auch L. GEI(H'1R, 
Johann Reuehlin, Leipzig 1871, S. 103-145, - O. KLUO"~ , 
Die hebräi~he Sprachwissenachaft in Deut!«Jhltmd im Zeit,. 
alt.er des Hwnanifullus (Zeitsehr. f. d. Gflm~h . d .• Tudenin 
!)t',chl~ 3,1931, 8. 81- 9i. 180-193; 4, 1932, S. 100- -129), 
,1, S. 9,1--97. 

~ ~) L. GRWER. ])ll!:i ~t\ldiurn der Hebrii.ist;holl Sprache in 
Del1tl5(~hJand Vom ,Ende dee XV. bis zur Mitte do". XVI. Jahr· 
hWldc-rtti. Bresla,u 1870, S. 93 Hieht den Grund dieKer Ver. 
zögerung darin, daß si('.h unter dar thoologischen OberoutRicht 
LUTHERS und MELANCHTlfONlt: kein selbsUi.ndigt'T O~i8t hätte 
froi entfnlten können. 
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'"} ,\;\\' I .:-i. ,;11: .f"IUlllllt' ... I't):·(I"It"'l:-:t{'intil~ fo~!'ilingt.'u. 
H} "gI. iih.'1' ilw .'ikll~:ll I. XI" II:,(~. " • .'1. ~'. K6HU::1t. 

,1,,11111111 Bij·.a· lu'u,;I.:·ill!'l \,prdipll ... t,1' Hili dill \\·lI'dl'~~Il'I-a.t.el1U!I~ 
d .. ,' IH.hdii.", 'hr'll Lil.tf" 'ul,lIf in I )PlIbwhlnnrl (Ik.ytr&.fl:(' :t.ur ,Er. 

~jill"'lIl1g d"f fl'~lItsdlt'1I r .' t l·PI'1I1 \Ir lind 1(1In!olt,l(f'~'hi(:htc, 1'(>\1 ,:!. 
Lpip;d~ li\l·I, H. I .:!:1). -- (:E:-I";~II.' .... : H. n. ~~~ (A~:Ill. _31~), 
:-; I"!). -. (Jt.:llllm, 11, u. O. (AI\II1. 31). H. 4~-. ).J. 13 .... - AlL. 
1~'j)~I'IIt'II!-4tcin (AnB :t. IHili. ,'-;, IS" --- HW). - n. .... V"". H, \.-11 hi,;; 
IHIJ. :H4--:?:!:J. _ .. CUW, :-0. 1:!~ - I:.!:i. - KL{T (l}<~ . Ü. H. O. 
(:\11111. 3f;), :J. S. IKO --. I R:.!;·I, X. 101. 

~U) "AI. Ot-;ll;Jm. n. 11. O. (Anm, :Ji ), H. 4K 
ll) l~tlrnt)("!rg l!i:!::\] (H.UI(' II, ~,4fo11: NI'. IU): di~SH S<:llI'ilf, 

i~1 1Illl'h HII.'i:t.Ui(Ji4W(·j"ll IIh~( .. dnH'kl, h.·i: H, F . HtIMMEr., ~t'lW 
Hihlint.lu.d< VOll .... 'lLfOIlI.1I111H1 i'I(·hl·"c(,lt.NWfllhidll'rll\Uulklolllf'lI 

KI'III,jft"ll. ~ii"lIhNK I Iji:"i, :-:. ·, ITi ···4:!1I. 
11) I(\IICH, S, ·lXII: "Kr. I:L \'/-tl. dil ' IIll~mhrlidll' 1)111" 

:-.tl'lInnJ,.t "tl 11 KI,n:":. IL. 11. O. (:\UIII. :'Ii), :1. K. l KU . 
U) Iht'(·I1. l-i. ·UW: NI'. lj. 
~.I) B.\I'l'll, S .. 'SII: NI'. I·t. . . . 
• ~) IHi ..... ·ut-:S:-l·.'I.: I:-i fii),(1 mit' .!.'11l 'l'II ·; ·lhlllll. ~.·ln'-'lll NltHlt'1l 

d i. ' IhH'hslnl)('1I (:. :\t. (', idll'l,lI .• li~· 1!-\tJ(·H. ~. 21:1 "I." Ah· 
l{iil.,..IIII~ nil' t~III'~U·t'llt' Mni"~'HI·i,.c (~itl)l'llun\l~ V(l\·l'It,~ht· IIn(1 
Bii~('II":N''''n:Ji''i nn 1I1\t1!!!"/'I' Kt·I'II/1 Blit. K. Mn. j(l'fr<"yh'r le'rt~r 
.kr Ht·hmYl*·h(·l1 ZUlIgnn iiht'n-ll'I,,,,t, l'in Ti tnl Hl~(), d(lll f'I' !-l()it 

1;11 ;) J{l'l'iil;,·t. hilf. (>l. }\,\lt\·II. K :!1.1, AllIlI. 3). 
,,~) In dl'lll Ilrit·( V(11ll I:!. Xovl'lIlbtw I .'Hli IUl KPAI,,\TI:i 

hün'lI wir cli0 tH'}\j('1I KluJ«'Il I.unU'::KR noor den gocRdC' orst 
Wl'llif,ttl 't'l\JotP in \ViHonh('!'g woil('ndt'1l HÜSt.~HE~STF.IN: He
hn'u)o\ , .. l)L'ofN'~UI ' KUli 1I10l'tI ('aput ha~{l~ &. .1(i pOnd?fl1t" 
quOdj)l)IU{"I'O {·Il)'of .. NUlll 01\, {l\W uu." lllllXlIn.1 fnmmus. fllc,le & 
lih( ~ ll tt' l' h·ndit., Eil, (]Ufl nos 1X'1\f' eont.e-IllUlmU~, \·elut. dene, 
~!ll IIrUK mnJllll fucil., itl "NI, : \'im lit<'fll1'lIlH &; YArborum nos 
('11\"1\11\\1:4. JlI'Cl.""'lrliolll v(lro rn.inUK qu('rimus, lm,ud SpefllJ1te", 

lut,ur(!;; l1(llol O!"nICll'(':i IIptUi Ittd(loS (WA Ur I Nr. 107, R, 228): 
BÜ~oH'Hl';NS'n!W gnilt. will{' ('igemC'n \Vüg"n lind kommt, nicht- den 
\Viin:«,hoJ1 rl"' f Tht:olop:PII. dos H(lbriiische gt\lll; in den Dienst 
d('r bibli",,'hml }<;xe-gesc zu !lt{JlIen. flAch. Dio Differenzen zwi-
14('hOll ~id,'n ~d:lCin(\n sieh nU:lch verM·lüi.rft 7.1I ha.ben, \Vonigo 
\Vocht'u nnch HÖSl'HF.N!iTEINR Woggang äußert. sieh LUTHER 

ül)(1r ihn in Oil1C'lll Bt'i(\f 1In Joha-nn LAse; He-hr sc-harf: Er sei 
".war d~'m Nl\IlWIl Il!wh ('>in Christ, in der TIl,t, ab('l' (.in Erzjude 
(\\,,~-\ BI' I Nr. W1 [1\11 L.\NG 13, .April 1.5[9]. S. 368: ille. 
nO:-ttE'r Bos~n!'\t.t'lin. no mine ehristinnuA, re , '!?"I'a. iudßoi~8itnus). 

~~) P}(JlW t NI'. 70. 8, H8--89, 
U) OtTtJmli~ht.li<'h ~c!«'hl\h dos nicht. wie L\~'l'llER sich aus

drUl'kj·o (\'~1. Anm. ;') I), in ('ihger ·Flucht., "ondl·m nlU'h fried
lirhf'l' Ausf'iIutnrl{\l'lO(-\t.i';ullg mit. d{\!' Hochs(~hul"..; vgL UKBW 1 
NI'. 7:! \"<,tw/\ 'Mn.i 151fll. S. UO. 

H) Ih l ~ t~lf. ~. "KU: N .. . I t). l!i _ _ . Nut' .'hotl seiC'll noeh (lin 
in ,\U:>{"hUl'P: IMol YNfl\ßtOR Ihw!\lIubuc'h (BAlWH, S. ];;~, 
AllIlI. -I) lIud "jui"lI' mi.D~1ih,kt,() ÜborM1t".ungon biblisdwr 
Biif'l\l'l' iHM 1l1'111.)I(·hf' 1\1l~I,rnhrt. (U,\\]r'H, S, 4tH: ~r. lR-20). 

U) Nie.lIl. nur lIl.)i'l(l1n h(,lwi\j"",h",u Kollf'.gell BÖ~('.KEN8TEIN. 
!o\U1 1111'1'1l iIIwh Kt,inmn GruU011k.l1 H.K\l('~"l.lN wird MSLA.NCU

'1'!fON I'R·ill{, hf;lhri\h ... ·hfm Spl't\chkcnntni~sc zu vcr<hmken ~~
Imht· hl\\)(>o: ",..,1. O';IOI::iB, u, 8.. O. (Anm. 37). S. 31. 92-93.
K. HA.1tTFy.t,IH':n. Philipp Melnn~ht.hon 61~ J>rncceptor Ger. 
1I11U1i!l('. Bt'dill IIUW. S. ;;07. - KL1!OE, tl, 0.. Q. (Anm, 36). 
·L t-:, IO:! - -lU4 . 

. q) f\h:I.A:"'l(;H TKO N MC.'hl'E'ibt. rlurübor ~Jbst ft.m 3. April 1519 
in .. iIU·lll Brief nn LANH (CU. I Nr, an, Sp. 7ti-77): Ul'gebnr 
('um ~n\('{·H. tUIll IH\bn~I~1\ loc.!t.ionCl. Ego HtJbri\icum 1pl%i.
nj()/I)I' pl"I\C'lcp:o, J)umit st,immt. di~ Notil. LVTHERM im Brief 
\,'mu :!'~' .'"mltu· I\n Rl',\LATIN ('VA BI' I Nr_ 130. S. 311) 
ill)('fI'in : lh'bl'tÜ('l:lN Lit.t:-rt\llllhilipPuM no~ter tractat, ut maiore 
liclt·, il.1\ I't. mn.ol'C) fl'UdU qU1l1\l Iolumnes ille 0 MOOTlln/' id 
t>~t di~('(':\80I'. - Dnß ilÖJ;\,UKNSTY.IK Apost.a.t genannt wird, 
hl'."i{!ht, ,Jünn-;R nur >l ... im'o H.ür'kt.ritt. zum jildiachon. GES~
N ~I'S IlU f "",inpn t~tx>rt,riU ZHmkl1,t.ho\i8t~hen Glauben. Man 
wird "'1'1 wohl l)('t~r I\u f l>t'inf'1l n\M"rrWichenden Abgt\ng aus 
"'"ith.nlw..rll oozit"u',n ("'gI. Anm. 4~). 

U) \'gl.' bbet ihn BAvc~K, ~, :!9l -29"-, - GtT\V, S. 123. 
U) AA\" 1. X. M7b. 
U) (~'~J.LARllilJ vertt"idigl. ~ieh in /'loiner S~hri(t, Elogiwu 

/(lII~isll'm' 1Jiri N~milli,,' ~l[onlani ... , Leipzig 1519. gegen 
den yonli'orl"<llllJ MontanU8 HE~':\FS t\ l'hooonen Vorwurf, er aei 
gänzlich ungebildet, indem er gLeich7.p.it.ig darauf hinweist, 
daß in Wittenberg ein gewiln~er Jude BE'kN"HARD seine hebräi-

~hen Lckt.iontm l\US Unkennt.nis dtts Ltt·t.einischen und Gl'ic· 
dlil:lChen in deutsl.'hel' Sprache hieJte. . .. 

5!o) l!nt.er dem Datum des 24, Apnl 152? findet. ~lch (,he 
l\latrikt"leintragung: Mat.hct1s AdriFmus, HI~pan~t.; hebnLl(,tl 
linjl.u e: professor et, medicinarulll doctor !AAV .,1 ,. S. {lOb). 

U) Vgl. \ibm' ihn Jöo"F,n, 1. Sp. JO;,. - (,l'.H.JER, R _ u ... ~. 
(Amn, 37), S. 41-tS, 134. - Art,. Adri.anus (ADB 1.' .. 18,:" 
S .. 1 24-·-12.ti), - Zu!' Geschichl,~ (las StudIUms der hebrall~chen 
Rprudle in Dcut~chland (Jahrbüchor f. Deutsche Theologl~ 21, 
1876, S. 190-223) , R. 190-202. - BAnK, S. 33t-~.I!). 
461-466. - GUW, S, 123--12·1. - KLUC', a. n. O. (Anm. 36), 
3, H. 01~92. 

n) Hjer ßI·heil.et.p, er mit RF.UCHLIK 1,U8ammen und un~l'
rieht.eto Como.d PELT,lKAN. 

U} EI' lühl'te a.lg )1edizinol' an dol' Univor~itä.t , 
51) In dieser Zeit, studiE'l'M' d er spätere llMel('r l:;tift!;, 

prt'digor .J oh0.1In Fabricius CAPITO bei ihm. 
U ) Hif'lf' genoSijcn 1514 Johnnn BRE:NZ und Johann OEKO. 

I-,H,U"AD t;einon Unterricht. 
~I) DeI' Holliind"l' Soba.st,ian )lUCENUR. 1. Hebraist an der 

1;126 gegl·ülldut.ell Universität Mnrburg , ~chört, zu dem 
SchülDrkreis AnkT AlUS aus seirwr r..öwcner ZOlt. 

U) .BAuen, S. 478: N"r. 5. 
"') In diol'(ll' Rede fallen die schönen W(~rte:, lIolllo urH·t 

Hif'!ronymu~, multa. nescivit, ali(~ubi dormltavlt, qua.edatn 
eMU p~neteriit, quaedam ab iBo contl'overst\ intorcidorllnt." 
mult4\. depravatR sunt (wiodergegeben flach GEIGER, a . tl. O. 
lAD,". 561,1876, S. 201). 

~4) VgI. OR I NI'. 69 (17, April 1520), Sp. 161: Adr~&n:,s. 
qui Lovani doc:uit Hebraic88 literas, conductus ost a 'Prln(~lpe 
Friderico. 

tu) 'VA BI' Il NT. 377 (an SPALA'l'lN 17. Fel~ruar .. Hi:H): 
S. t66: Mattheus Adl'ianus 1icentiam discüdendl petHt, CUI 
dedimus sttLtim_ - Vgl. UKB\V I Nr. 103 (17. Juni 1521), 
S. Ill. 

CI) BAUCH, S. 47~: Nr. 1. 
U) Ib,: Nr. 2-4. 
") eR r N •. 106 (21. März 1521), Sp. 3ß~-3ß3. - VgI. 

I 'VA Br II Nr. 377 (an SrALATI'N 17, JI'ebrua:r 1521), S. 266: 
~ \~tino.m auro~Uug ei succcderc mereatur! - Ib. ~r. 389 \)ln 
~PATIATIN 19. Mä.l"'1. 1521), S. 289: De Hebraica lectzono seplUf:C 

tracta.uimus, & nost"·ro iudit.io Aurogallus huic professioni 
idoneus esi. 

.0) Vgl. über ihn JÖCHER, I, SI'. 6ß6. - GEWEH, a. Q. O. 
(Anm. 37), S. 9;3--96. - SEWElfANN, Art. AurogaLLus (ADB I,.:' 
1875, S. 691-0Y2). - BAlJCH, S, 467-477. - GU\V, S. 12., 
bi.126. 

") UKBW I NT. 1115 [24, Juni 1521). S. 11,'; Nr. 106. 
~. 115; Nr. 109, S. 119. 

B) Seine Besoldung wird auf 50 Gulden fo~tgelegt (vgl. 
UKBW 1 Kr. 108, S. 117). 

11) O. EISSJI'ELUT, Ei.n Loxikon dflr altpa.lästiniscbnn und 
Rlt.orientalischon Geographie aus den Anfängen der Univer
I\it-ät 'Vittenberg (450 Jahre Martin-Luthf.)r-Univefsität HaUo
Witienberg, I (19521, S. 239-253), S. 244. 

") GUW, S. 125. 
11) J<~ISSrl:LDT. a. a. O. (Al"l.1n. '72), S, 244. 
H) Oompendium. liebreae grtJ.mmaliceI, Wittenberg 1523 u. 

Hflganau 1525 (BAUCH. S. 479: Nr. 8; S, 4.86: Nr.46). -
Compmdium hwrt.ae clwldeaeque grammalicea, Wittenberg 1525 
(als Grammalica HtbraetU, Chaldat.aequ~ lingua.e 1~31 in WiUeu
berg sowie 1539 und 1543 in Basel erschionen) (G, \V, PA.!-iZElt, 
Anna.)o8 Typographiei, IX Nürnberg 1801, S. 90, Nr. 220; 
HAlTOH. S. 479: Nr. 9-(0). - Vgt. dazu O. EISSF:ELDT, Dos 
Mßtthü.u~ AurogaL1us Hebrä.ißc~ho Grammatik von 1523 (Wisa, 
Zl'litschr.lh.lle, Ges,-Sprachw.ReiheVII, 19!i7j58" 8.885-889), 

1t) De Hebraei8, urbium, loc,oru-1», populorumqut. nominibU8. 
t. Veteri In6trunul7lto conge8ti.! ., . Libellw, Wittenberg 1526 
(als C"~2~ t".''OiV "':"IC &- aliorum locorum ttominibwi lib~r i.n 
liasel lä39 und l!S43 erschienen) (BAUCR, S. 470: Nr, 11; 
H. 4S0: Nr. 12). - Vgl. da:t.u ElsRrELD'c, 8.. a. Q. (Anm, 72). 

T1) Als Wit.tenberger Jo~rt\tling6opufl ist von ihm ]521 untor 
dt'm Tit,el AbdiUlt p,·ophetn. hebTllice (PANZER, a. Ho. O. [Anm, 
ja], S. 78. Nr.98) e ino hebräische Ausgabe des Obadja. er· 
..;clliemm. 

1&) Vgl. die Bekanntgabtl seines Todes durch den Rektor 
(SPP I L): Mattha.eus Aurogallll8, qui in hac Acadomia mut· 
t.orum studia in lingua Ebraica foelioiter proucxit et adiuuit, 
et singulo.ri modesti ... morwn eruditionem ornauit, deceßit, 
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oxtincLu" mOl'bo pulmonis diuturno, ad quem cf. alij morbi 
H.f!eesaerant. Certe h<!ne moretur de Ecclesia, qui. ... quis 
Ebraicae lingulw font·es st,udiosis aperit. Plurimum enim luci" 
uniuersß4' doctrinau Jo';cclesil\c adfert oi\J~ liugmH'l c!ognit.io, et 
ad grauißimßM (:ontroucl'siag dijlldicund8~ l~ondu('it, -- Bereit!' 
IHn 13. November sind Verhandlungen iibel' clen Allkt\ufsainer 
Bibliothek ooit.ens eIer Universität im Gange (vgl. UKß~r I 
Nr. 24:-l [13, !\ovembel' 1543], S. 23:1; .Xr. 245 [28. Novtjmbt>:r 
lo43J, S. 236). 

1t} Der Bdefwechsel des J UStU8 .'Iones, ges. unrJ bcnrh. v. 
G. KAWER.\U. Halle Teil 1 1.884, S. 7:l: In oinem Brief tU} di~ 
kurfürstlichen Rä.to aus dem Jahre 1521 orwühnt- JOXA~ 
rühmend das "groß privilegium ., das cly goc7.ungn gl'()
kiach und hebreiMeh, so zeu vorstand der hoiligen schrifft 
gehoren, durl:h gotlich gnade und gnedickli.ch vorscha.ffung 
unsers gIledigstt~n hern vJeiS8ig und l'cchtschatlen gelcrt WIW· 

den, dor auß lindcl' IlnivcrAitetcn gut·h ex(~rnpel nehmen," 
1 0) WenigHtens am Rande soll noch der No.me eines u.uch dlltl 

Hebrä.ische bei sl~inen Studien mit erfassenden tüchtigen Leh
re.r!'!, des Vit.us AMERDACH aus \Vcndingen im Bistum Eich
flt·lidt (GUW, S. 225-·226), crflcheinen. Seit 1530 gehiirte er 
der ffrt.istischen li'akuItät an, wußte aher schon wegen flieh 
bald herausstellender ko.tholisierondet· Tondenzen (vgl. T11. 
KOLJ)l~, Art. Sehmalkaldischo Artikel I RE i 7, 1006, S. fi40 
bis 64-5], S. 645) anfangs de\" vierziger jahre 'Vittenoorg ver · 
lassen . 

") Vgl. über heide GElaF.R, a, 1\., 0. (A.Ilm. 37), S. 96- 9'1. -
GUW, S.221-222. 

8'1) An drittel' St-olle ist von demen. "die ein zit~mlich 
Ubung in dieser Sprache ha.ben". Matthio.~ }o'LACIUS rLLYRJCt:"~ 
gonannt (vgl. \-VA Br X. S. 457). 

83} Dio 1t1o.trikeleintrllgung Jaut.et: LUC8S odenhurgiu.<t 
Augusten. dioc. (AAV I. S. IHla.; 24, August 1523). 

U} 'V_ GERMA.NX, D. Johann For!'lter, der Hellnebergische 
Reformator (Np.ue Beitrüge z . Gesell. dtschcn .Altert" Lfg. 
l2), HI94, S. 70- 71. '78-80. - VgL eR I NI'. 530 (17, Mai 
11128), Sp. 976. 

U) GKB\Y I Kr. 224 (7. Juni 1539), S. 222, - Zur \Vitten
bcl'ger Universitä~bibliothek vgl. B. WErssENHoRN, Die 
\Vittenberger Universitätsbibliothek (1549--1817) (450 .lahre 
Mt\rtin.Luther· Universität Halle· Witttmberg, I (1052]. 
S.3M-376). 

U ) SPP I D 3-4; vgl. eR VI ~1'. 3750 (25. FebrUAr 1547), 
Sp.404. 

11) WA Br X Nr. 3043 (8,11 Kurfürlit JOHAJooiN }<~lF.nRfCH 
a. Dezember 154'3), S.461. 

U) Vita D. Thoodori Fabrieii, primi superintendentis Sero 
veatani, Rb ipso litoriM conaignnti = Lubensbesch:reibung des 
erijfcn anhaltischen Superintendenten. Unter Hinzufüguug 
einer deuhchen übersetzung hrsg. v. :1<'1'. MÜNNICH (Zorbster 
Jnllrbuch 16 [1931).1932. S. 37-94). 

" ) AAV I, S. 196b (Juni 1542). 
' 0) ERseH- GRUDER, I, 40. 2, S. 55. 
'1) Von ihm kennen wir noch neben anderen die Tabulae 

(hwr, d~ nominiOu8 HebTa~oru'm W1lI., (lUera de. tJeTbis, Basel 
1545. 

11) Vgl. üoor ihn JÖCRF.R, II, Sp. 628-630. GEIOER.. 
n.. 8" 0. (Anm. ~7), S. 97. ]36. - W_ PREOER, Mo.tthiaa FJa.cius 
lllyricmt und seino Zeit., Bd. l-II Erla.ngen 1869-1861. -
Art.. ~'If\cills (AD13 7, i~78, S. 88-101). - G. KAWERAU, Art. 
FI.ciuH (RE 6, 1899, S. 82-92) ... GUW, S. 221-222. 

!<i3) 'Mit :M:k1LANCHTno~ hat ihn oine warme Freundschaft 
verbunden, nennt dioser sich doch in einom Brief an FLACI11S 

vom .11). September 1556 "vetercm amic~llm" (eR VIU Nr, 6067, 
Sp.840). 

") Vgl. das Verzeichnis der gedruekten 8chriften de~ 
}'l.ACIUS bei PRF.GER, 8.. a. 0. (Aum. 92). ßd. II. IS61, S. ö39 
bi~ 572. 

u) Vgl. DIBSTEL, a.. a. 0, (Anm. 13), S. 2:)2--253. - KA· 

WERAU, a . Q. 0. (Anm. 92), So 91. - KRAUS, a. B, O. {Anm. 11), 
R.32,73. 

111) Nach GEIGER, ß . a . 0. tAnnl. 37), S. 136: zu S. 97. 
Anm. 3, 9011 Paul EDY.R. in einem Ver7.ciehnis ''Vittenberger 
Dozenten VOll 1547 als stellvertretender Lehrer dC!J Hebräi· 
sehen angeführt sein. 

11) EbenfallB aus dem Jahre 1547 kennen wir einen Vor. 
lesungsanschlag CRUClGEBa: Adiungam autern et Ebraicae 

f linguae GramIOoticen, et enarrationem uel Psa.lmorum ~el 
Pr~~erbiorum Salomonis, 23. Oktober 1.547 (SPP I b 6 b = OR 

vr Nr. 405(1 [2:). Oktober 1547], Sp. 712). - Vgl. übt" ihn 
PLJ'l"J', A,·t. Crucigcr {ADR 4, 1870, S. 621-62:?}. - C01f.lt8:, 
Art, Crueigcr (RE 4, ums, S. 343-·3·14); .ib., S. 344 sind 
8(!ine excgetischen Arbl'i~ll, darunter vttrgchied~me Studien 
iiher die l"salmen, 116 und Ll 8 (1542. ]fi50), 20 (1.:'46) .. liO 
(1.!i411). 51 (1!l49), angegebHtl. 

U) Vgl. übel' ihn die aus:tihrlichc RektoratsbeknnntJ~I\Lc 
!'Icint~~ Todm,: SPP IU D 11--()b. - JÖCHF.R. H, Sp. tl78--67f1.
(humm. 3.. a. Q. (Anm. 37), So 97- 102. 136-137. - Art. 
Jo'orl-Oter (ADB 7, 1878, S. 165-166). - 'V. GERMANN ('VA{lF.N · 
>rANN t), A,·t. Forster (RE 6, IR9!1, S. 129- 131 ), - GUW, 
8.258--2511. - KLUGE, 3. ß ·. O. (Anm. :{O}, .1-. s. 105- -106 . 
. IIY) VgI. dit~ Eint1'agung im Lib. Dec. , S. 35: 16. Novembt'.l' 
1548 "morinus l'flot, .,. Caspar CRUCtGER Post. eius 11101'· 
tem voca.tus est in Acadomium IoluUl.ncHl"ORST"F.ltU8 
Augustnnus ... Et. ad Jßct.ionem theologicam Rddita (>Mt iP8i 
.Ebroae linguae prneled,io," 

100) Vgl. den Briefwechsol des .JustUrl JONA~ (0., ... O. 
(Anm. 79]) , Xl'. 390, S.304 (13. November 1638): m. lohsnm::; 
Forstcl'us concP'!1sit Tubingo,m, Hebraeus doctissimus. 

11)1) In cter Eintragung von ]fORST.ERS Tod hoißt e~ u. a. 
(Lib. Dec. [l556], S.40): Eccles)astes in templo Al'oifo! et pro
ft>ssol' Ebraicno linguOA;!, ad (';UiU8 fnciliorem cognitioncnl 
egreg.ium Loxicon multorum annorum labore ~t impedio 
C'onscriptum. Bll$ileam excudcnduw fermo biennio ante m.or· 
tem misel'at, cuius vt.ilisaimi operis sel'iu~ edidi no<! cou
~pectu 6xhila.rari, nc? fructum a.Hquem percipere ,-,iuut'! po-
tuit, marte pracuentus o.x Ast·hInatis violcntia. .,,-

10') Vgl. 'V. GESENIUS, n. a, O. (Amu. 36), S. 113. 
102) VgL über ihn JÖCHl:R, H, Sp. 260. - BRECHER, AI't, 

Eber (ADB 5, 1877, S. 529-531). _. G . .KAWERAU, Art. Eber 
(RE 5, 1898, S. 118-121). - GUW, S. 259-261. - KL"GE, 
n. ". O. (Anm. 36), 4, S. 107- ,108. 

10') Iiib. Dec. (19. Dezember 1556), S. 40: pl'ofessio Ebraeae 
}inguae. sicut prius Doct.or Forstcrus habllerat, conunf'tnua·ta 
est M. Paulo ·Ebero Kitthingen!li, Physires protc!'I8Ori. 

1Q&) Lib. Dec .• S. 41~42. 
101) Lib. Dcl'., S. 42. 
1117) AAV J, S. 14äb: Pau1us Eberus kytzingensig, 
10') WA Br IX Nr. 364:1, S. i70. - Vgl. SPP I L2, LU, 

M6b--7b 11. Ö, 
lOt) Vgl. z. ß. SPP I 86 (17. August 1550). 
lU) 1560 (lat.), Xürnberg 1623 (deutsch), 1067 (3. cd. frAn _ 

ZÖl'Iisch) und] 604. 
111) Doch findet sich in SPP VI Tt·5b~()b ein Vorlesul1gf1-

anschlag vom 20, Januar 1566, in dem er beki\nntgibt, daß 
Cl' die Prov~:rbien Salomanis an HßJld einer von J ·oh8.nnes 
DRACONITKS revidierten und i1lUt:~trierten pentaplarülChen 
Textausgabo dieses biblischen Bu.ches lesen will. 

111) JOhSJUl BUGBNJlA.01Di der Jüngere wir'd 1552 Baccn
laureu~, 1553 Maigister artium, Doktor und bald do.rauf Pro. 
fCMor ~er Theologie. Er starb als Prop.qt. zu Kernberg 1592 
(vgl. JÖCBER, I, Sp. 1472). 

lU} Lib. Dec .. S. 41. 
llf) Vgl. GUW. S. 262. - Seine erste Vorlesungsaukündi_ 

gWlg (W57) findet sich in SPP 111 ]~7-·7b: Hcbl'tlicRe Linguae 
Studiosis Salutem. - VgL ferner den .AIlS(~hlag vom 12 .• Ja
nuar 1568 (SPP III R6- -7b), das VorleRunggvl)l"7.ei~hnis der 
theologi$chen }'",kultät aus dem Jahr 1561, das an leb.teT' 
Rtelle anführt: 1\.-(. Iohannes Bugenhagen trlld~t Elernentll. 
Hebraictle lingun8, of, addet interpret.o.tioncm uel Psalmarum 
~9l ProuMblormn (SPP IV m6) und die Ankündigung au:'i 
dem Jahl' 1563 (SPP V g 4-5). Allerdings gibt es no('h einen 
Ansehlag vom 24. Oktober 1566 (SPP \'11 BI. 15~). 

115) Lib. Dec .• S. u3- ft4, 
Hf) Vgl. tibor ihn JÖCHER, III. Sp. 5;2. - GElGER, a, R . O. 

(Anm. 37), S. 102-·103. - G. v. Wvss, Art. 1\-101ler (ADB 22, 
18S5. s. 7ö8~-7 .59) .. - C. ßBRTHEAU, Art.. 'Atoller (RE 13, 
11.103, 8. 26A-.26n) . - GU'V. S. 264-265. - KLUGE, H. o. O. 
(Amn. 36), 4. S, 108- 109. 

117) Lib. Dec, (24. Januar. ]560), 8. 50: MagietrUln HEln 
ricmn MöBel' zu der Lec.tion Hebrot\. vnd das ehr daneben mit 
in der Heiligen Schrifft lesen so11, von deme allem Ihme dann 
~~;~::.dert vnnd Funffzig gulden J erli(,h sollen gegeben 

1111) AAY I, S. 234a. 
"') eR XI! Nr. 180, Sp. 38i>--392. 
110) spp VI Ii7b-Kh:. 
1U) Spp IV c4--5. 
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I ::t) HI'P lV I\l ti: M. H('Ul'it:ll;.l 'Mullt'" ~'nHlTllhit, 'rl~xhlln 
H"brHit-ullI mill!H'UlI1 PI'(lph(· !UI'UIJ1. 

(13) SPP V X:lh·--- ·ii. 
1:4) :-iPP V X3b- .Jb. 
I~') ~pp VI '1' Gh- -H. 
I!f) Lib. Dm~ .• :-;. ;):!. -.-;) .~. 

11') DUI'( ,h dns D"kret de!4 KUI'riin'it-en vu,'" ~9. )u.i 1i)~4 
wllnlt"n l'I ie lIlu'h TOl'gtlU zitiurt~ wu IUll ii. Juni tlll~ Verh!il' 
nng{'!stt!lIt WUl't.l(~. _. Vgl. Lib. He!!., H. flnff. 

IU) Oll .To hlulII On.A('o'SI1'E)I, Wil~ GUUER, 1\.0.. O. (Anm. 
37), H. I03- IU-I hel'i{'htet, aufang~ dor ~~h:l.igcr JI\hre bi~ 
ISIS.) Vt!Thotor do~ Hobl'äischen in \Vittenborg war. ist nicht· 
NiI~hcr ßUSlzllInn.t,hcn . ... \'gl. }I~IUl:\1~1. AI't·, Dra.conitf1."1 (ADti ;;, ,.77, s. 371). 

121) Vgl. übet' ihn JÖnu-;H .• I, Hp. 1I:l3. - (iLTW. N. ~KJ. 
UII) \ViNlcrgt.1gobcn IlIwh OUW. :-:. :!31. AIIIU. :1. 
UI) Wiutltw,KOJ(ohon nu('h t:tfW, K. :!:W. 
u2l AAV 1. S. 127". 
IU) Vgl. UKB\V T Nr. :!;i:! (~7. AugufoIt, 1:;44), S. 239. 
136) l-lPP VI HI' Hb: uf. HournÜlllil Grl\ulllu\ti(~1l1H pubJi('c ('t. 

onlinfwio d()(~('tlt , (·t. lui j)1'I10('uIlU\ h\1iu~ 6xpli(,l\.ndu. libt'l);j 
Ht'~um pt, ('!\rt·OI'ot! hiHtoril'o~ Hobl'I\OOB Rilllni int.erpret.et·ur. 

1U) \rgl. üi)(!l' ihu JÜCHtm. T, Sp. ß2U. - BRirCKNER, Art. 
Avelltl.l·ins (ADH 1. IS7:i , A. nUll). - H. BacK. Art.. Haoormann 
(KI<; 7, uum. ~. :!MI-- 282). - OUW, S. 300.-301. 

IU) Vgl. Lib. Doc .. S. 56: Doctor'ill Mollori 10('u13 tl'ibutus 
ruit D. D. lohnuni Auelu~rio tluoco.to ex Academia ienC'nsi. -
Ib. (Ostern 1575). S. :;7 ist unter donen, dio feierlich in dio 
tlu~()logische Filkultät aufgenommen werdtm. genannt; D. 
Tohunnia A.uen(\riu~ hebl'ce Iinguo professor. 

13') Vg\. G-':SENlU':;, l\. n.. O. (Anrll. 36), S. 113, - DIEs'i'Er., 
rl. H , O. (Anm, 13), S. 453. 

... ) :j:f.t'::t j~'.:J? ~':'I';.'~ (hamllwtices }Jbr(lica~ ,umctae lin. 
!ltII16 'Ilf'i1l'lfr ,t gecundn d lutia. pan~. - S. M. STEINSCKNF.T. 

UHU, Bibhogrt\phischC':-I Hu.ndlmch übel' die I.heoreti~he und 
pra.kti~he Literatul' flir }lobräit>cho SprtH'Jlenkunde. Loip7.ig 
18M. Nr. 149 (2. Auf\. Jerusnlem 1931). 

U') Vgl. über ihn GUW. S. 301. 
UU) AAV I, R. 268h: I~. AlIgU8It 1551: :\(artinns Hfml'i(~n!i 

a Sngan SilosiU9. 
In) UKBW I Nr. 316 A (Jo.nulLr 1577), S. 414. - "gI. ib., 

Nr. 376 [Januar 1577), S. 409: M. Hoinricus ist gelart. auch 
in hebraiacher ~prndl, !i01l ihm abel' a.n judicio und donn 
uo('endi fohlen. 

tU) Lib. Do(:., S. 58. 
1&1) Lib. Dec., S. 62. 
",.a, Vgi. den Bericht über HUSRICB in UKß\V I NI'. 395 

(18. Februar 15j9), S. 479-480: lL llariinus Heinricus ... 
il!L glelc.hergesto.lt ein gelt:n·ter mann, oosonders in Hebreo. 
lingun ... und obwohl ehr 80 viel die pl'onunciation anlanget, 
~tWQ.8 8chneU, hat ehr t"S duch corrigirt.. dM ohr mit nutz der 
jugvnd 8Oi.n lee.t.u\' vorri('.h~t. 

I .... ) Vg1. über ihn JÖCKEk, IV. Sp. 272. - SIEorRl~D, Art .. 
Hd,indler (ADB 31, 18g0, S. 291-292). - auw, R. 320-321. 

t U) AAV n, R 36h. 
tu) UKB\V I Nt'. 376 [Januar 15771. S. 4U6. 
I") UKBW 1 NI'. 433 (10. März 1585), S. !'iO~fHO. 
"') UKBW I NT. 438 (22. Mai 1587),8. filS. 
IU) UKBW 1 Nr. 439 (29. Mai 1587), S. 542. 
Ut) UKBW I Nr. 438 (22. Mai 1587), H. :i15. - All der 

!!Cleidlen ~telle hörEIn wir, daß SCRINDLBR .. nur 12, 15, 18 
oder 20 auditores" hat. Der Grund hierfü,' jst offenaichtlich 
nlc.ht bei SCHINDLER zu !'luchen. Mit der Kenntnis der Ur
:-!prachen war e8 bei den Studenten schlecht bestellt. So 
findon sich schon aus dem Jahre 1653 ernste Ermahnungou 
der Prof~80ren, die Studenten mö~hten Gri6Chil~ch und He. 
brä.isch lernen. (SPP I ~(m 1 b; 00 4). Sie klagen "uber den 
8.i. der auditorn" (UKBW I Kr. 438 [22. Mai 1587], S.520), 
ja es geht sogar so weit, daß .. die 9Criptoru~ ... sie nicht alle 
in vernacula Iingua, in dercr' sie geschrieben haben, Leh.90n 
(können), proptor studiosos, so tarn oxactam rognitionem 
hebro.ieae linguae nicht ha\)EIn" (tTKB\V I Nt'. 439 [29. Mai 
Ifi87], S, 534). 

"') UKBW I Nr. i39 (22. ~[ai 1587), S. 5H. 
"') Vgl. UKBW I NT. n8 (30. Januar 1593), S. 594. 

IU) Vgl. dtm vo llst.än(~ igen Tit~~ l ?ei G. \V. J\.h:YRR: c.~
R('.hichte dc.r !:ichrifLerklilrung. G()ttmgen Irr 1~04. s. t, .. , 
Anm, !H, lind die Bel1rtoilung dU1'('J\ , Gt~SlINW~,. n .. Il,.: O. 
(Anm. 36), S. 114, - DIESTFlt •• n. n. O. (,\nm. t3). R. 1-4 .. 

111) Lib. Dec .• S. 1.61 - 176. 
13') Vgl. AL,\ND , a. 0.. O. (Anm. 22), S. 157. 
IU) Vgl. UKR'V n Kr. ;,72 (tl. )~A.i 1614). f'. 12: L: F~\· 

URTOU),~ wird bofohlen. ohne vorher omgeholt.c G(mehllligung: 
der Thoologen nicht~ drucken 1.11 hassen. - Dabei dMf ß.be,· 
nir.ht übetK(lhen werd(m, daß die Orientali!'it.cn dieiM~:-I Jahr
hundel'ts auch oder "vol'nehmlic:h Thoologen" waren, "di(~ 
~i.~h lld>enooi e-ill wonig·· mit diesen Sprac.hen "ahgabon: 
"bel' sie hatten !leIH' wenig Hilfsmitt.tll·' (J. Flr<;K, Die lwnbi. 
SI.-..hen Atudien in EurOPl\. bis in den Anfa.ng dM 20. ,Ta.hl'
Imndllrt9, Lei}YLig' 19:15. S. 90--91). Dßs WIU' wohl dN' Grund 
für }I'ecK, dio frühen Anfiiuga dcr \Vittenh<'J'gel' Ol'it"'nt.ali:-lt.ik 
in ßeiner Dn.rstcUung zu iibergllhen. 

lU) Vgl. AL ...... "'ID. a. a, O. (Anm. 22), S. 20S. 
IU) Wia die~e 'VOI·te der theologil3c.hen FIlkultü,t. "nu\ 

7. ,Juli 16ß5 zeigen, wird auf sänbf'rlicho Tnmllull).!' deI' Diszi. 
plinen geach tet.: Die. . ,philooophis . .. soJlen sir.h der theolo
gischen ~chen ent.hulten und ".Hein d07.ien.'n WII!'! ~ IinguM. 
grammaticl\nl und ihre tlisciplinen gehöl'~t" (UKBW II 
Nr. 771 , S. 201). 

110) Vgl. über ihn .TöCHElt, H, Sp. 4g2. - GlHV. ~. 4jü 
bis 477. 

1.'1) Hebri\h~(:h-a1tt.e~t8ll1entliclH! und >lyri.!K'h-ueut.o:-4h.t.nleni.. 
lieho Arbeiten ~ind bei JÖCHER, 1'1. a, O. (Anm. 160), twf
geiUhl't. 

In) Vgl. über ihu JOCH.ER, IV, Sp. 1337. - C. SUWl!'ltl1W, 
Art. Trost (ADB 38, 1894, S. 606- -657). - GVW, S. -177. 

115) Vgl. üoor TRO:iTIJ letzte Lebensjahre den Fß.kultät.~· 
bericht vom Oktober 1634 (U.KBW l[ Kr. 670. K 93): TROST 

muß, um seinen Unterhal t zu verdiel'wn, Higlidl viCl' Privat .. 
:itunden erteilen, lieben denen er nicht, ll1"hr di(J Kraft hut, 
publice 7.U losen. 

lU) Vgl. fiber ihn JÖCHEK, IV, Sp. 18S0 - I S~1. - O. Mi:L 
LER, Art. Well"r (ADB 44, 1898, ~ .• 76- -478). - GUW, 
S.47S, ' 

lfS) Vgl. über ihn C. SIEUFRH~D. Art. Sonnel't (ADS 34. 
1892. S. 34). - GUW, S. 47R-'i80. - \V.: Is~n;NBO'RN, n. n. (). 
(Anm. 85), S. 357. 359-360. 

u') Vgl. JÖCHER IV, Sp. 505-a06. 
U7) Vgl. GF.~ENn;S, ß. n,. O. (Anm, 36). S. 117.' - DI"~8TI:;L. 

a. o. 0. (Anm. 13), S. 447, 
UI} Vgl. GESENIU8, a. 1\. O. (Anm. 36), S. 117. 
1") C. R. GR:EGORY, Art. Konkordanz (RE 10. 1901, 

S. 696--703), S. 697 erw'ähn t einen zwölf Blntt umfassenden 
Prospekt für eine hebrä.ische Handkonkordanz j:.lj:'h c'i''O !:("*I'::! 
sive manuale concordantiarwn Ebraeo-Biblical'um, \Vittenbel'g 
1653. Da.s gepla.nte Projekt schoint aber d8ra.n geschoitert. zu 
sein. daß niemand diA Druekk08tcn tragen wollte. 

HO) Vg1. über ihn JÖCKER, H, Sp. 36-37. - C. SIEGFRIBD, 
Art. Da980viu. (ADB 4, 1876, S. 762). - GUW, S. 480. -
WEISSENBORN, 8.. a. O. (Anm. 85), S, 357, boricht.et von der 
~henkung der 3000 Werke umfolf.Sendon Büche rei D"ssovs. 

1U) AAV. Jüngere ReihE!. Teil 2, bearb. v. FI" JUN1'Ki;, 
H~llo 1952, S. 85a. 

n t) Erstmalig liest er üb"l' dieses Buch vom 27. Juli 1680 
bis 26. Janus,r 1681; in den Ja.hren 1697 bis 1699 noch öfter. 

111) Vgl. JÖCHER, IV, Sp. 1939--1940_ - C. SIEGi'UlEll, 

,~I't. WichmanushauBfln (ADB 42, 18R7, S. 316). _. GUW, 
s. ,\90. 

17") Eine Auf:.t.üh1Wlg seinet' Sehl'ift.en findet man h~i 
JÖCBKR, s. a. 0, (Anm. 173). 

1U) Vgl. über ihn JÖCHER~ IV, Sp. 2t}41-2042. _ v. BU
LOW, Art. Wokenina (ADB 43, 1898, S. 721 - 722). - aU\V, 
S.590. 

1,.) Vgl. ÜOOl' ihn QUW, S. 590. 
1U) Ygl. Uber ihn ERSCB.GRuBER, I, 27, 1836. So 416. -

~~~~~~~'l.Art. Drosde (ADB 5, 1Ri7. S. 396) .... GU~·, 

"') UKBW 1I N r. 988 [29. Dez.mhe. 1789J, 8.482. 
"') UKBW Ir Nr. 953 (I. M,,, 1773), S.450. 
UO) Nach JÖCHER und SrEGli'RIEP i!4t sein Fakultä.lK

wechsel bereits in dllS Jahr 17741.\1 legen. 
111) Vgl. tiber ihn SIBQFRIED, Art. Anton (ADB.l, 1875, 

s. 497~98). - GUW, S. 591. 
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HU) UKB\V TI XI'. H88 [29. nezl.'mbor 1 i8U], S, 491, _ 
Vgl. r1Hw'gell den i-lchl' vid kühlel'(,ll At·rld\t· vom 12. De
"..l.mbe r 1 ~lO (ib., ~r. lU::iO, S. Ü78). 

Ha) Vgl. da'w G. \\t. M~YRn, Gef->(~hichte dE',f Schrift. 
I-wklii.l·ung. GM.tingeTl V 180H, S. ;';43. 

U') Vgl. O. PODCZECX. Die Arheit. nm Altt~n Tcstamput in 
Holh, Z\lr Zllit de~ Piet..iHlUu~ ('Vi~. ZeitschI'. Halle, Ges.
~prllchw. Heilw vn. )957/58, H. fi). 

185) Vgl. M. l i'u:ISCHKAM)[J:<l{. Di~ Ol'ientalistik an der Uni
vtll'slt.iit. Hall() (I 694- Hl37) {\Vj~. Zeitsr.hr. Hallo. Cks.
fiprIH~hw. _Reihe- Vll, 1057 /58, S.8'i7-8A4}, S.87"-881. 

1M') Die in der UnivcrsiUi-tsbi.Lliothek Bu.lle befindlichen 
Exemplare dcl' Iwbräischen Gl'Hmmnt.ikvonAullooALLUS (\520) 

~owie der Lexika von FORSTER e liiß4) , AVENARlUS (l;'ißR) 
und ;;'CUINDLl';R (1695) st!umncn RUS der uuchgda __ qfWIl~n BI. 
bliothek \Vilhelm GESI::NIUS' (~. BibliotheNI Gesellja.na, sivf'l 
Ci\.t.nloguf' librol'nm ot typ i:i t'ldiLol'um et, UlllllUSCl'iplMUIH, 

inscriptOl·ulll. gemlllanUll. )\UlUorUln 01., qUO!i n~Jiquit 

Guilelmus Gest"uius, Hallt' lR43. N. 8: NI'. 179; H. l!i: NI'. 
:l25: H.fHi: NI'. 220nj. 

V \~ rra~:;ür: 

7.0llJi,L. Hiln~·JnqCt-'t. g .. h. ~". r,. l!f:!x, .i\Ut-S TI':<trun~nl, 

Wi~"'. A"~.!&. 4L Thtml. Fltk ... Abt. -..\ltt"s 'f('~l, allh'llt, 11('1' Ulllv. Hallt'. 

Alls (~ h r i r t: t{M.IJ~ (~tl\lt~) . ~J1llrllrilrk"r ~tr. I:! 


